
Römische Briefe des Regensburger
Weihbischofs Sebastian Denich 1654-55)

Von Georg Schwaiger

Einführung
Unmittelbar nach dem Dreifßigjährigen rıeg leitete das ausgedehnfe Bıs-

u  3 Regensburg eiıner der bedeutendsten seiner Bischöfe: Kardinal Franz
Wilhelm VO Wartenberg (1649—1661), A4US einer Nebenlinıe der baye-
rischen Wıiıttelsbacher. Er hatte be1 den Jesuiten Ingolstadt un Rom
(Collegıum Germanıcum) seine Bildung empfangen un jene Eindrücke auf-
TIL  c  9 die tortan se1ın Leben bestimmten. SeIit 1614 der Spitze des
Geistlichen-Rats-Kollegiums 1n München, begann seine politische Lautbahn
1621 als Obersthoftmeıister und leitender Mınıiıster se1nes Vetters, des Kur-
ürsten und Erzbischofs Ferdinand VOIN öln Als Fürstbischof VO  s Osnabrück
(1625—1661) trıeb die VO:  } seinem Vorganger FEitel Friedrich VO  ‚an) Hohen-
zollern eingeleitete Rekatholisierung des Hochstifts ın den Jahren 1628 bis
1633 energisch und oft auch rücksichtslos I1 Seit Erlaß des kaiserlichen
Restitutionsediktes (1629) WAar Franz Wilhelm raf VOIl Wartenberg einer
der führenden Manner der Gegenreformatıion 1mM weıten niederdeutschen
Raum zwischen Rhein und Elbe Hıer erhielt 1mM Zuge der Restitution 1629
das Bıstum Minden und 16530 das Bıistum Verden. 1633 wurde un

Administrator des Bıstums Hıldesheim bestellt un 1645 VO Papst ZU

‚ Apostolıschen Vıkar für das Erzbistum remen ernannt. Der Wandel des
Kriegsglückes vertrieb ıhn schon 1633 AUS al seınen Bıstümern. Das folgende
Jahrzehnt verbrachte Bischof Wartenberg me1lst 1n Köln, neben vielen kirch®
lichen Funktiönen die katholische Sache ım Reich eifrıg bemüht. Be-
trächtlichen Einfluf SCWanNl vorübergehend beı den Westfälischen Friedens-
verhandlungen. Zeitweıilıg vereinıgte sıebzehn Voten auf seıne Person,
darunter die Stimme Kurkölns. Er WAar eiınes der Haupter der keinem
Kompromui( bereiten katholischen Parteı, die schliefßlich auch im eigenen
Lager ımmer mehr acht verlor. Aus der eıit des Friedenskongresses
rührte seıne freundschaftliche Verbindung miıt dem päpstlichen Nuntıus Fabio
Chigt, dem spateren Papst Alexander ACFE Der Friedensschlufß beließ dem
Bischof VO  > seınen niederdeutschen Sprengeln 11UL Osnabrück, aber die
Rechte der protestantischen Untertanen vertraglich gesichert wurden. Bıs ZUE

Ende des alten Reıiches wechselten katholısche und protestantische Bischöte im
Besıtz des Hochstifts Osnabrück.

Im Jahr 1641 wurde Franz Wilhelm VON Wartenberg un kurbayerischem
Druck um Koadjutor des Regensburger Fürstbischofs Albert VO  ; Törriıng
gewählt ach dessen Tod übernahm 1 649 die Leitung des Bıstums Regens-



——

300 Untersuchungen

burg Die eIt nach dem großen Krıeg widmete C S  - auch wieder
111 der Reichspolitik beschäftigt dem Wi;ederaufbau der katholischen Kırche

Osnabrück un Regensburg Persönlıch anspruchslos und tief relig1ös, dabei
111e ausgepragte Herrs  ernatur sah zeitlebens Aufgabe der Hr-
haltung oder Wiıederherstellung der katholischen Kırche 1111 Reich innerkirch-
lich der strikten Durchführung der Reformdekrete des Konzıils VO  = Irıent.
In diesem Werk der katholischen Erneuerung WAar Bischof Wartenberg
der bedeutendsten deutschen Bischöte S1111 eıt Herkunft, persönliche ber-
ZCUSUNG und die gefährdete Lage se1iNner Bıstümer 1elten ihn poliıtisch auf
SETILEN der katholischen Wıttelsbacher, W CI111 auch die Kirchenhoheitsrechte
11 Bıstum Regensburg, besonders der rekatholisierten Oberpftalz vielfache
Spannungen entstanden Auf Vorschlag Kaiıser Leopolds ernN4anntie Papst
Alexander VII den Fürstbischof von Osnabrück und Regensburg 1660 ZU

Kardınal. Aber schon Dezember 1661 starb dieser Regensburg Nach
SC1I1LETIN Wiıillen wurde 111 der Stittskirche Altötting beigesetzt.

Eıner der tüchtigsten Mitarbeiter Bischof Wartenbergs ı Bıstum Regens-
burg wurde Dr S eb AST NLA enıch Dieser WAar 1596 als Sohn Uni1-
versıtätsprofessors Ingolstadt gyeboren worden Seine Studien machte

anderem Bologna, sıch auch den theologischen Doktorgrad
erwarb In Rom empfing 1621 die Priesterweihe Messe elerte

1 der Peterskirche Bald wurde Apostolischer Protonotar, Dombherr
Konstanz Regensburg (LT622) un Augsburg In den schweren Jahren

/ V Oll 1630 bıs 1641 War Domdekan Regensburg, anschließend raeses
CO Auf Vorschlag des Domkapıtels bestellte Bischof Wartenberg den
Domkapitular Sebastian Denich 1649 SsSC1IHNECIN Generalvikar un Weih-
bischof 1111 Bıstum Regensburg. Als Weihbischof erhielt Denich Oktober
1650 die päpstliche Bestätigung, M1tt dem 'Titel Bischofs VON Almira.}
Da Bischof Wartenberg dieser Zeıit 1 Osnabrück weıilte, empfing Denich
die Bischofsweihe März 1651 Eıchstätt durch den Fürstbischof
Marquart 11 Schenk VO  3 Castell

Als Generalvikar und als Weihbischof 1661 entfaltete
Sebastıan Denich unermüdliche Tätigkeit Bıstum Regensburg, beson-
ders 111 den Jahren, da der Fürstbischof 1 Niederdeutschland weilte Er AI
sah gewissenhaft die Geschäfte der geistlichen Verwaltung, konsekrierte Kır=-
chen, spendete die Weihen und unternahm Fırmungsreisen durch das an
Bistum bıs 1115 regensburgische Egerland hinauf. Als der Weihbischof

Franz Flaskamp, Nıkolaus Schattens Bericht ber Krankheit un Tod des Osna-
brücker Fürstbischofs Franz Wiilhelm VO  3 Wartenberg. Quellen un Forschungen ZUTFTC
westtälischen Geschichte 79 (1954) 16227 Georg Schwaiger, Kardıinal Franz Wil-

[ X

helm VO  3 Wartenberg als Bischof VO:  a Regensburg (1649—-1661), München 1954
Abkürzungen der 1 Folgenden benützten Archive: AD RUE Ar des Domkapitels
Regensburg; OQAR FE Bischöfliches Ordinariatsarchiv Regensburg.

2 Nach zeitgenössischen lat Ms Faszikel „Weıihbischof Sebastian Denich“,
OAR, Abteilung „Weihbischöfe“.

Hierarchia catholica medii aCeV1,; (v Patrıitius Gauchat), Munster
17235

Acta Synodalıa Osnabrugensis Ecclesiae, Köln 1653, 284
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Sdfivaiéer‚ Röm'ischci Briefe d£as ‘Re—:‘génsbüvrg’er Weihbisch(l)iis R  F  Sebastian Denich 01
E Oktober 1654 S Romreıise a.uf‘t;rach, Datte er 1m Bisturri bereits 15 000 Per—

gefirmt, A0 Kandidaten nıedere un höhere Weihen erteilt, zahlreiche
Kırchen und Altäre konsekriert oder 1m Krıeg entweihte entsühnt un viele
ahdere Pontifikalhandlungen verrichtet.® Eın zeitgenÖössisches Manuskrıipt
zeichnet hn MIt rühmenden Worten: VIr POTECNS D et SCTMONC, 1n negOt11S
Lam 1n Germanıa QqUam Italıa tractandıs exercıtatus ET experient1ssımus, ob
insıgn1a talenta er doctrinam exim1ı1am principibus um ecclesiasticıs
u  3 saeculariıbus 1n preti0 eTr usu.® Seine juristischen und kanonistı-
schen enntnisse W 1e auch se1n Verhandlungsgeschick bewährten sıch ımmer
wieder ın den Verhandlungen MI1t Kurbayern, besonders 1650 München
und 1m Januar 1654 Amberg, die Vertreter der Fürstbischöte von
Regensburg, Bamberg und Eichstätt mit der kurbayerıischen Regierung eınen

v#LLCUCI) „Geıistlıchen Rezef“ über die Kirchenhoheitsrechte in der Oberpfalz
aushandelten. Der volle Friede wurde freilich auch Jetzt nıcht erreıicht. Eıne
Behebung aller Spannungen War bei dem kaum entwirrbaren neinander
bischöflicher und staatlicher Kompetenzen un Ansprüche auch praktisch
unmöglich.”

Bereıts 1650 begann Franz Wilhelm VO  ; Wartenberg ine umfassende Be-
schreibung des Bıstums Regensburg vorzubereıten, weıl ıne Romreise ZUF

Viısıtatio ad limiına Sanctorum Apostolorum an der e1it schien.® 1642 hatte
Bıschof Albert V OIl Törrıng durch den Dompropst den etzten Statusbericht

die Kurıe geschickt.® Im Spätherbst 1654 sandte Nnun Bischof Wartenberg
den Weihbischof Denich und seinen eıgenen jugendlichen Neften Albert
(Albrecht) Ernst Graten VO  3 Wartenberg ZuUur vorgeschriebenen Berichterstat-
tung nach Rom ber diese Reıse und den unfreiwillig langen Autenthalt

\Denichs 1ın Rom sind wır durch den tast vollständıg erhaltenen Brieftwechsel
zwischen Bischof un Weihbischof zutl unterrichtet. Die Briefe Denichs liegen

teıls VON 1im selber, teıls VO einem Sekretär geschrieben 1m Original, die
des Bıschots 1m Entwurtf vor.!9 Die Schreiben Denichs sind zZzu größeren Teil
in dem (manchmal recht holperigen) Gebrauchslatein der Zeıt, ZUM kleineren
Teil 1n deutscher Sprache abgefafit. Vieltfach sandte der Weihbischof gleich-
zeıt1g eın lateinısches und eın deutsches Schreiben MI1t der „Ordinarı-Post“
nach Deutschland. GewöSöhnlich dauerte achtzehn Tage, bıis die römischen

D Relatio ad limına Apostolorum de ABr Ratisbonensis e
ep1scopo Francısco Guilielmo (1654), Pars 11 Cap OAR, Faszikel “Visitat1io lımı1-
NU: SS. Apostolorum 65 Näheres ber die Wirksamkeıt Denichs bei Schwai-
SCT, Kardınal Franz Wilhelm von Wartenberg, 228 E 319 (Register).

Siehe AnmerkungProtokolle un sonstige Schriftstücke über die Verhandlungen 1mM OAR, Abte1-
lung „Gegenreformation“. Näheres bei Schwaiger, Kardinal Franz Wiılhelm V OIl

Wartenberg, ST F 2757295
Protokaoll des Domkapitels Regensburg, Juniı 1650 AD  Z
Relatio ad liımına Apostolorum SUp dioecesıis Ratisbonensis; Regensburg,25 März 1642 OAR; Abteilung “Visitationes imınum“.

—— Faszıkel „Correspondenz zwischen Bischof Franz Wilhelm VO  } Regensburg un
dem Weihbischof Sebastıan Denich ber dessen Reise nach Rom ad visıtatıonem
lıminum relat. STA und den Erfolg seiner Tätigkeit aselbst, 1655°* OAR,
Abteilung “Vısıtatiıones liminum“.
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Briefe Regensburg ankamen Die hier gebotene Auswahl beschränkt 91Ch
auf Mitteilungen VO  w breiterem Interesse Die Berichte Denichs bringen keine
Sensatıonen ohl aber mancherle1 anschaulich geschilderte Erlebnisse und
Eindrücke deutschen Weihbischofs des Jahrhunderts, der AausgezOSCH
WAar, die seligen Apostelfürsten besuchen

Der Statusbericht Bischof Wartenbergs VO Oktober 165411 enthält e1in

eingehendes, oft erschütterndes Biıld des Bıstums Regensburg aln Ende des
Dreifßigjährigen Krıeges Namentlich das gewaltige Ausma{fß der Verwustun-
gCch Kirchen und Klöstern wird überaus deutlich ach der beigegebenen
bischöflichen Instructio sollte Denich außer den üblichen Vollmachten den
SOgeENANNTLEN Quinquennalfakultäten noch mancherlei Rom erbitten Reli-
u  IN für ZETSTÖOTTE oder entweihte Kırchen, Nn heıilıge Leiber tür AausSSC-
raubte Klöster Errichtung C3HGT Corpus Christi Erzbruderschaft Bıstum,
Erlaubnis für die Priester der Oberpftalz SONnN- und Feijertagen W €e6e1-

mal die heilıge Messe teiern unterschiedliche Chorgewandung für Dom-
un! Kollegiatkapitel verschiedene Ablässe, die förmliche Beatifikation der
als selıg verehrten Albert VO  w Cashel (wohl Jahrhundert)** und Albert
VO  5 Oberaltaich (gestorben 15141 13 Außerdem sollte Denich für den Bischot
Bücher un kostbare Ornatstofte kaufen In Rom werde Herr Dıonys Doneux,
der ständige gent des Bischofs der Kurıe, allem behilflich SC111 Das
al Vertrauen setzte Wartenberg nach den Worten der Instructio auf den
Kardınal Fabıio Chıiıg1, SC1INECN besonderen Schutzherrn, un auf den Jesuniten-
veneral Goswın Nıckel, SGIHEH „großen Freund“.

ber der wichtigste Auftrag für Denich Wr 1Ur mündlıch erteılt. Er taucht
den Briefen 1U  — wiıeder versteckt und andeutungsweıse auf als

5  u adıiuti oder als „  U: OSIra principalis“ (Texte; Nr
31) (semeınt 1IST damit die Übertragung oberpfälzischer Klöster den schwer
verschuldeten bischöflichen Stuhl VO  e} Regensburg Der Bischof wolite MmMI1t
den reichen Besiıtztümern der Klöster namentlıch T solide wirtschaftliche
Fundatıon des Priestersemimars St Wolfgang und des Domseminars St DPeter

Regensburg schaften Dıie Überlassung alter Stifte und Klöster Semi1ina-
oder Jesuitenanstalten Wr SEeITt dem Jahrhundert VO' Heiligen Stuhl

vielfach ausgesprochen worden Im Herzogtum Bayern hatten ZU Beispiel
das verlassene Chorherrnstift Schamhaupten und die Benediktinerabteien
Ebersberg, Bıburg und Münchsmünster auf solche Weıse den Besitzer gewech-
selt, ebenso das Kanonissenstift Mittelmünster 1 Regensburg (Sankt Paul)

In der protestantischen eıit WAar der Besıitz der ehemaligen oberpfälzıschen
Stifte und Klöster erhalten und VO'  a andesfürstlichen Administratoren NC

waltet worden Kurtürst Maxımilian übernahm diese Art der Kloster-
verwaltung Eıne päpstliche Bulle VO Jul:i 1628 gewährte ihm den Genufß
der oberpfälzischen Klostergetälle auf zwoölf Jahre Die Nutzungsfirist wurde
spater verlängert. Bedingung War dabeı, da{ß C111 Drittel dieser geistlichen
Gefälle, die SOgCNANNTLE Piaterz, tür kırchliche Zwecke verwendet werde.

11 Relatio ad limina . (1654) siehe Anm
John Hennig: Mediaeval Studies (1945) 21—39

13 Lexikon für Theologie un Kırche 1®* (1957) Z
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Diese Pıaterz War den Öörtlich zuständıgen Bischöfen VO  - Regensburg, Bam-
berg und Eichstätt zugedacht. S1e wurde 1in sechzehn Teile geschieden; dem
Bischof VO Regensburg gebührten davon NCUMN Teijle.1* ber die Pıaterz und
den Wiederautfbau der katholischen Kırche 1in der Oberpfalz handelten die
„Amberger ezesse“ 7zwıschen den drei Bischöfen und dem bayerischen Kur-
ürsten9 1630, 1638, 1654); doch kam nıcht ZATE gewünschten Klärung.
Währenddessen standen die alten Stifte und Klöster der Oberpfalz leer. 1le
Anstrengungen der alten Orden, S1e wıeder besiedeln, blieben vorläufig
ohne Erfolg. Jeweıils Wwel der alten Stifte lagen 1ın den Bıstümern Bamberg
(Michelfeld und Weißenohe) und Eichstätt (Gnadenberg und Seligenporten;
Kastl WAar 1636 den Amberger Jesuiten übergeben worden). Sechs Stitte g-
hörten Z.U. Bıstum Regensburg: die Benediktinerabteien Ensdort und Rei-
chenbach, das Priämonstratenserstift Speinshart, die Zisterzienserabteien Wald-
S4assen und Walderbach und das Kloster der Augustiner-Eremiten Schön-
hal (vgl Nr 510 Im pfalz-neuburgischen Teıl des Bistums Regensburg be-
tanden sıch die ehemaligen Klöster der 7isterzienseriınnen Pielenhoten und
der Dominikaneriınnen Adlersberg be1 Regensburg.”®

Bischoft Wartenberg erstrebte für seıne Seminarıen das einträgliche ehe-
malige Reichsstift Waldsassen, Reichenbach, Pielenhofen und womöglich noch
weıtere Klöster. In der Verwendung der Oberpfälzer Stifte kreuzten sich
aber die Pläne verschiedener hoher Herren. Da der Bischof MIt seınem Vor-
haben weder bei der kurbayerischen Regierung noch bei der römischen Kurıe
durchdringen konnte, wollte wenıgstens das kleinere Pielenhoten 1n der
Jungen Pfalz tür das Wolfgangsseminar gewınnen. Tatsächlich sprach siıch
die Konzilskongregation tür die Einverleibung AUuUS (Nr 529 aber sıegte
das Recht des Stirkeren: Pfalzgraf Philıpp Wilhelm VO  ; Neuburg verkaufte
Z selben eIt Pielenhoten 00Ö die Zısterzienser VO'  o Kaisheim,
welche bereıts Mıtte September 1655 durch vier Mönche VO Kloster Besıtz
ergriftfen und die Untertanen in Pflicht nahmen.?!®

Dem jungen bayerischen Kurfürsten Ferdinand Marıa (1651—1679) liefß die
Kurıe nıcht mehr die Rücksicht angedeihen, die in  — seiınem Vater Maxımi-
1an schuldig SCWESCH W  — Als der Kurfürst die Überzeugung ZSCW dAN1, dafß
der Heılige Stuhl die Nutzungsirist für die oberpfälzischen Klostergefälle
nıcht mehr verlängern werde, sprach sich se1it 1661 entschieden für ine

v N Rückgabe die alten Orden Aaus. Den Bischöten wollte die Stifte aut
keinen Fall überlassen. Damıt WAar die Entscheidung gefallen. Auf Einladung
des Kurfürsten erklärten sıch die Reichsabtei St mmeram in Regensburg
un die bayerıischen Abteıen Oberaltaich, Prüfening, Fürstenfeld und Stein-
gyaden ZUrLP Übernahme der Klöster 1n der Oberpfalz bereıt. Diese sollten
vorläufig noch nNnier kurfürstlicher Administratıon leiben. Kardinal Warten-
berg leistete bıs seiınem Tod scharfep Widerstand diese Regelung,

Protocollum consistoriale Ratisbonense, Januar 1655 OA  -
Relatio ad limına (1654), Pars cCap Mathias Högl, Dıe Bekeiurung

En Regensburg E90S;der Oberpfalz durch Kurtürst Maximilian IS
Briefe Denichs Bischot Wartenberg, dieser Zeıt 1n Osnabrück weiılte;

Regensburg, un! 11 Oktober 1655 bei dem 1n Anm geNaANNTLEN Faszikel).
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VOomn seinem Domkapitei untefstü&zt un: von Papst Alexafnder VII gedeckt.
Er wollte wen1gstens die Piater- noch für ein1ıge eıt ZUTFC Tilgung der hohen
Schulden des Hochstifts Regensburg SOWI1e Z Ausbau der Semiinarıen be-
ziehen. Zu seiınen Lebzeiten keın Orden d1e leerstehenden Klöster
besetzen. Kaum aber hatte Dezember 1661 die Augen geschlossen,
„hat INa  a alsogleich anseıithen der [‘vor/1‘ der kurfürstlichen Regierung | deno-
mıinırten praelaten die verwilligte leuth un: relıg10sen abgeordnet, ehe uns
dan aınıge eambte nachricht VO  — München erhollt. In specı1e 1St der praelat
VO  e St. Inmeram | Cölestin Vogl] MmMI1t seınem priıor und andern geistlıchen,
auch Sa und pak, dahın abgeralst und hat die pOSsess1on M  IIN  9 welches, * — AWw1€e iıch berichtet werd, auch VOIN den andern praelaten geschehen“. SO schrieb
der regensburgische Hochstifiskanzler Johann Nıklas Vetter]l] schon 2880

Dezember 1661 nach 1en.  17 Im Bistum Regensburg erstanden se1it Dezember
1661 alle oberpfälzischen Stifte allmählich wieder NECUECINM Leben Nach
langen Verhandlungen erklärten sıch schließlich auch die Bischöfe VO  w Regens-
burg, Bamberg un Eichstätt 1669 einverstanden. Der bischöfliche Stuhl vVvon

Regensburg erhielt damals von den Klöstern 1ne „Abfindungssumme“ VOIN

fl, der Bischot VO:  > Eıichstätt fl18
Im wichtigsten Anlıegen blieb die Romreıse Denichs ohne den gewünsch-

ten Erfolg. FEın Teil der übrigen bischöflichen Wünsche wurde erfüllt (vgl
Nr. un 32) Darüber hinaus sind die Briete aufschlußreich für die viel-
fältıge Mühsal der Reıse und die beträchtlichen damit verbundenen Kosten.

In Altötting hatten Bischof und Weihbischof noch einmal alle Einzelheiten
besprochen. Hıer erhielt Denich Ende September 1654 als Reisegeld 1500 fl,
mMi1t denen auskommen sollte (Nr und 19) Von einem Sekretär und
einem Leibdiener begleitet, brach Oktober 1654 Regensburg auf.
In Augsburg stieß der neunzehnjährige efte des Fürstbischof{s, rat Albert
Ernst VO'  e Wartenberg, iıhm (Nr 3 Der Junge rat collte mMI1t dem Weih-
bischotf reisen un: se1ıne Studien 1m Collegium Germanıcum beenden.!? Auf
schlechtesten Wegen Zing die Fahrt über Innsbruck und Trıent (Nr nach
Venedig (Nr S, dann Schiff nach Padua, weıter nach Bologna un Loretto.
Am November kam Denich MIt seinem kleinen Gefolge abends nach Rom,

dıe unfreundliche Zollabfertigung an der Porta del Popolo offensicht-
17 An den bischöflichen Kaplan Buckefort. OAR, Bischotsakt „Franz Wl-

helm von Wartenberg“.
Zu diesen Vorgängen sıehe Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO Wartenberg,

fü, 160—162, 205—208, 274
19 Er WAar Juli 1635 als Sohn des Graten Ernst Benno VO Wartenberg

geboren, eınes JjJüngeren Bruders des Fürstbischofs. Als der Onkel Bischot VO  (

Regensburg geworden War, rhielt Albert Ernst durch päpstliche Verleihung dessen
Kanonikat Domstift Regensburg; Oktober 1649 ergriff davon Besitz
(Protokoll des Domkapitels Regensburg, Oktober 1649, ADR) Am August 1661
WUr 4A15 Canoniıicus capitularis zugelassen und aufgeschworen (Protokoll des
Domkapitels Regensburg, August 1661, ADR) W wirkte der fromme un
gutmütige, ber einfältige Albert Ernst VOon Wartenberg als Weihbischof
Regensburg. Er starb Oktober 1715 Vgl Miıchael Buchberger, Zwölthundert
re Bıstum Regensburg, Regensburg1939, 61 Hierarchia catholica medii
recentioris aev1, (v. Remigı1us Rıtzler un Pirmin Sefrin), Padua 1952; 2Q35.
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lich als maßvolle Plünderung efnpfand a „und di(ß 1St der erste riconNtro,
mIır alhie begegnet“ (Nr. ber noch auf der Reıse War eın weıt argeres
Unglück geschehen. Kurtz nach TIrıent hatten diıe Pferde den Wagen mI1t dem
Gepäck un: allen Papıeren 1n eiınen Woasserlauf geworten. Der Weihbischof-
bemerkte nıchts, da ein Stück vorausfuhr. YSt nach dre1 Tagen wurde
ihm das Unglück eingestanden, als 1n Venedig nach den Papıeren sah und
alles verdorben tand (Nr „malum mmen er prognosticum “ (Nr 6

In Rom wurde Denich 1m geraäumıgen Haus des Agenten Doneux gastlıch
aufgenommen. Der junge rat Wartenberg ZOS bereıts November 1NS
Deutsche Kolleg e1ın, offensichtlich ML1t gemischten Geftühlen (Nr f Die pe1n-
ıche Wartezeıt bis F Eintreften TIG Papıere benutzte der Weihbischot

Besuchen. Begleitet VO jungen Graftfen un VO Agenten machte dem
Kardınal Chigi un: dem General der Gesellschaft Jesu seine Aufwartung.
Beide Männer sprachen MIt gröfster Hochachtung vom Regensburger ber-
hirten un: Sagten iıhre Hıiıltfe (Nr /9) Als Dezember endlich dıe E C
heißersehnten Neuschriften eintrafen, W ar bereıts 7zuviel elit verloren. Papst
Innocenz lag todkrank darnieder, und alle Geschäfte ruhten. Er starb am

Januar 1655; ohne daß Denich noch ihm hätte vordringen können. wel-
mal hatte schon im Vorzimmer9 wenıgstens ormell die Viısı-
tat10 ad limına abschließen können; aber beidemal mußte unverrichteter
Dınge wiıeder abziehen (Nr — In knappen Andeutungen spiegelt sich,
W1e verhaßt der verstorbene Papst und noch mehr seine berüchtigte Schwä-
gerin: Olimpia Maidalchinı den Römern W arcil (Nr. un:

Der bischöfliche Auftrag schien überhaupt nıcht mehr ausführbar se1n.
Das Konklave ZOS sıch eın Vierteljahr hin, VO  — dem üblichen Klatsch be-
gleitet (Nr. un 24), währenddessen der Regensburger Prälat viel
eld aufwenden mu{fßte und nıchts erreichen konnte. Auch das Verhältnis un

Gastgeber Doneux gestaltete sıch gCnh dessen hoher Forderungen all-
mählich schwier12g (Nr un I9 In dieser unerfreulichen Lage empfand
der eutsche VWeihbischof, W 1€ mancher Nordländer VOTL un nach ihm,SFF die Fremdheıt, die Verlassenheit, die hochmütige Geringschätzung VO  w} seıten
der Römer, aber auch die völlıg unzureichende Vertretung der deutschen <Nation der Kuriıe doppelt schmerzlich: der Kaıiser musse eingreifen, dıe

d k
{

undeutschen „Lütticher“ (Leute Aus den Spanıschen Niederlanden) durch
wirkliche Deutsche bester Bildung ersetzefl‘ und i1ne aus;eid1cnde Versorgung
schaffen (Nr. 19)

Bischot Wartenberg wurde allmählich ungeduldig. Er drängte UE Heım-
reise: Anfang Marz solle Denich aut jeden Fall aufbrechen; denn selber _
Mmusse nach Osnabrück gehen.“ Der Weihbischot War aber nicht bereıt, 1in der
kalten Jahreszeıit eın 7zweıtesmal reisen ; außerdem se1l während der Fasten-
zeıt 1ın keiner der schmutzstarrenden Herbergen Italiens eın anständıges Essen

haben; auch wolle e sich nıcht dem allgemeinen Gelä®;er 'äussetzgn, WENN
Wa — — — E 20 Ludwig Freiherr von Pastor, Geschichte der Päi::ste‚ 2ENVA Freiburg ı. B 1929;

Franz Xaver Se )C1t‚ Geschichte der Päpste, VE NC  D bearbeıtet GeorgSchwaiger, München 1959;E02—321, 529—531 (Lit.)
21 Brief Bischof Wartenbergs Denich; Regensé#g',‘ J;nuar P
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nach Regensburg zurückkäme, oh‘ne seinen Auftrag erfüllt haben (Nr.

20, Z 24) Darüber kam eıner ernstlichen Verstimmung 7zwischen Bischot
un Weihbischot.?*? Denich urteilt über die iıtalienıschen und römischen Ver-
hältnısse, auch über die römischen Theologen (Nr und 27 manchmal sehr
herb Man darf aber nıcht iwa meınen, da{ß die Dınge MITt der Verständnis-
losıgkeit e1nes unkundigen Ausländers sah Als junger Mann hatte Ja bere1ts
SCITAUMMC eIt in Rom und 1m übrıgen Italien gelebt.

Am April 1655 Z1Ing schließlich Fabjo Chig1 als Papst Alexander
AUS dem Konklave hervor (Nr 25) Dıe Freude Bischof Wartenbergs außerte
sıch überschwenglich: NANAT vivat Papa Om1nNus Alexander VAL et bene-
dietus SIE Deus, qu1 nobis talem dedit9 qu1 et1am poterit et. volet
compatı infirmitatıbus Germanınae!“ Miıt diesem Jubelruf beginnt der
Briet, den der Bischof auf die freudige Nachricht hıin Denich sandte. Nun
würde alles ZuL werden;: iıne 1NECUEC Instructio se1 nıcht nötiıg; denn VOT kurzem
YST habe der Kardinal Chig1 ausführliche Intormationen über das Bıstum
Regensburg erhalten. Denich erhielt den Auftrag, auch für die niederdeutschen
Bıstümer Wartenbergs (Osnabrück, Minden und Verden) die anonische Viıs1-
tat10 imınum eıisten. FEinzelberichte sollte spater der Agent Doneux .  ber-
reichen.**

Schon AB Tag nach der Krönung empfing der Papst den Regensburger
Weihbischof, der m1t dem Jungen Graten Wartenberg und dem Agenten
Doneux gekommen WAar. Im Gesicht Alexanders NIE) in seınen verweınten,
entzündeten ugen zeıgte sıch, dafß sich über se1ine Erhebung unglücklich
fühlte, und sprach dies deutlich ARN (Nr 27) In der 'Tat konnte der sensible
PAabst. mehr 1ine stille Dichter- und Gelehrtennatur als eın herrscherlicher
Pontifex, die in ıhn gZESEIZLEN Erwartungen ıu  an U: el erfüllen. Denich
überreichte ın dieser ersten Audienz eın Denkschreiben .  ber dringende Er-
fordernisse des 1stums Regensburg und legte Zanz allgemeın dessen Stand
dar (Nr 27) Dıie förmliche Visıtat1io 1imınum konnte der Weihbischof, der
1UN schon mehr als ein halbes Jahr in Rom weıilte, endlich Maı VOI-

nehmen (Nr 28) Am Maı wurde ihm ine zweıte Audienz gewährt. Er
überbrachte ein Glückwunschschreiben se1nes Fürstbischofs un: verschiedene
Denkschriften. Wieder zeıgte €1Ch der Papst sehr züt1g. Wiıieder sprach VO  —

seiner gyroßen Herzensangst (Nr 29) Dazwischen besuchte Denich erneut den
klugen alten Jesuitengeneral Goswın Nickel Er führte hier Klage über einıge
allzu geschmeidige, fürstendienerische Patres, namentlich .  ber den Hoftbeicht-

München Johann Vervauzx. Der Weihbischof bekam einen deutlichen
Eindruck davon, dafß dem Ordensgeneral be1 allem Willen in solchen
Fäillen fühlbare Grenzen ZSESETIZT seılen (Nr 26) Auch MIt Lukas Holste., dem
gelehrten Leıiter der Vatıiıkanıschen Bibliothek, knüpfte Denich einıge Bekannt-

22 Briete Bischot Wartenbergs an Denich: Regensburg, Februar I Aprıl 1655
23 Pastor XI 2()12524 Seppelt N 323-—334, 530534

Brief Wartenbergs Denich; Regensburg, April 1655
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schaft, wobe1i sichl Holste ver$vunderlich geringschätz1g über den Wert der
nach Rom überführten Heıidelberger Bibliothek außerte (Nr und

Wıe schon erwähnt, konnte der Weihbischot 1n der Frage der leerstehenden
oberpfälzischen Stifte nıchts erreichen (Nr 1 An der Kurıe überwogen
begreiflicherweise die politischen Rücksichten auf den Kurfürsten VO:'  - Bayern
un den Pfalzgraten VO  b Neuburg. Auch das kanonische Recht stand den
Wünschen der Bischöte VOIl Regensburg, Bamberg un: Fichstätt
Als siıch Denich in eıner dritten Audienz VO Papst verabschiedete, erhielt

1n dieser heiklen Frage LLULIL noch den schwachen Trost: „Faremo POCO
pOCco” (Nr. 52)
Am Junı 1655 ELE Denich die Heımreise A begleitet VO: Schmerz des

zurückbleibenden, heimwehkranken Albert Ernst VO  w Wartenberg (Nr 33)
und beschenkt MIt old- und Silbermünzen des uen Papstes (Nr. 34) Eın
Junger, kräftiger Esel, ine abe des Agenten den Fürstbischof, jeß ihm
die Heımreıise 1m ıtaliıenıschen Sommer doppelt heifß werden. Der Fsel Lrug
iıhm obendrein einıgen Spott un Ärger e1ın, als 14. Juli wieder 1n
Regensburg eintrat (Nr 35) Den Bischof traf Denich nıcht mehr Ihn
hatten dringende Geschiäfte nach Osnabrück gerufen.“

In den Briefen klingt öfters d} dafß der Weihbischof in Regensburg orıim-
mıge Feinde hatte, namentliıch den weltlichen Hochstiftsbeamten. Seıin
schärfster Gegner WAar der hochstiftische Rentmeıister Veıt Hölzl, dessen Sohn
Denich auf die Romreıise nıcht hatte mıtnehmen wollen (Nr. 3 Auch miıt
dem Domkapitel kam Zu Spannungen, seitdem Weihbischoft geworden
W ar Die anderen Herren ührten Klage, dafß Denich „den chorum Sal nıt
un das capıtulum wen1g besueche“; stehe ıhm Auch- ın Chor und Kapıtel
als Weihbischot keine Präzedenz Z  s Denich verteidigte sich mMIit dem Hın-
WEeIS auf die gehäufte Arbeit 1mM Konsistorium.*® Wiederholt mu{fßste der Furst-
bischof ZU Frieden mahnen.

AÄAm Junı 1661 erklärte Sebastian Denich Vor dem versammelten Dom-
kapıtel, dafß sıch Aaus gewıssen Gründen entschlossen habe, Regensburg
verlassen: der Papst ordere aber, dafß auf das weihbischöfliche Amt und
auf se1ın Regensburger Kanonikat Händen des Papstes verzichte.?*? S0 gC-
schah denn auch Als die übrıgen Herren iıhm deshalb schwere Vorwürfe
machten, gestand schliefßlich VOTLT dem Kapıtel: wahr (35ött 1eb habe,

dieser Resignatıon se1 NUrLr necessitate COACTIUS gekommen;
Kardinal Wartenberg habe den Verzicht gefordert; also habe sıch dazu
bereit erklärt, eın anderer genehmer wäire.® Dıiıe Hintergründe dieser

25 LAt ber ıhn Lexikon für Theologie un! Kirche V2 (1960) 456; vgl Ludwiıg
Hammermayer, Zur Geschichte der “Bibliotheca Palatina“ 1n der Vatikanischen
Bibliothek: Römische Quartalschrift 55 (1960) W

26 Zur Romreıise Denichs vgl auch Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO War-
tenberg, 6369

27 Protokoll des Domkapitels Regensburg, Juli 1651 AD  z
PAS Protokoll des Domkapitels Regensburg, April 17652 AD  Z

Protokoll des Domkapitels Regensburg, Junı 1661 AD  Z
30 Protokoll des Domkapitels Regensburg, Junı 1661 AD  Z
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menschlichen Tragödie lıegen 1 Dunkel. ESs 1ST nıcht der geriNSStiE Anhalts-
punkt dafür finden, da sıch der unermüdlichtatıge, reıilich auch selbst-
ewußfte und eigenwillige Dr Denich irgendwie vertehlt habe Irug sich
Kardinal Wartenberg IMIL dem Gedanken, SC1INECN Neften Albert Ernst, der
schon Ende Maı 1661 den freigewordenen Domherrnhof Denichs erwarb ®
un dann August 1661 als Canoni1icus capıtularıs aufgeschworen WUL-

de 32 ZU Weıhbischot un Koadjutor ZU erheben? Wır W 15s5sch nıcht, da
der Kardinal schon AIl Dezember 1661 starb.

Sebastian Denich >>  111  FS) nach Augsburg. Hıer verbrachte das letzte Jahr-
zehnt SC1INES Lebens stiller Zurückgezogenheit. ach mancherlei Leiden

"starb ZuU Augsburg Dezember 1671 Miıt den Jesuiten V OIl St Salvator
hatte ıhn CHNSC Freundschaft verbunden. Nach seinNnem Willen wurde
ihrer ruft beigesetzt. Den osrößten Teil SET1 Vermögens hatte dem
Jesuitenkolleg der Universitätsstadt Ingolstadt vermacht 5 Die Patres -
warben davon 16/72 Schlofß un Hofmark Prunn A der Altmühl Auft Schlofß
Prunn hat sıch bıs ZAEE Gegenwart 6114 Bıld des gelehrten, tüchtigen Weıiıh-
bischofs erhalten.

1 Texte
Nr Geleitbrief des Fürstbischofs Franz Wilhelm @X War-
tenberg tür Weihbischof Denich. Regensburg, Oktober 1654

Nos Francıscus Guilielmus De1iet Apostolicae Sedis gratig Ep1scopus Eccle-
S1afum Ratısbonensis, Osnabrugensıs Mindensis et Verdensis Imperu1
Princeps Metropol Cathedralium ET INSISILLUIN Ecclesiarum Colonien., Fr1-
SINSCNH., Bonen., CT UVettingensı1s, FreESDECLLVE Archidiaconus, Praeposıitus eit
Canonıcus capıtularıs, Comes de Warttenberg et Schaumburg, OM1nNus
Waldt E Hachenburg etC Notum Aacımus omnıbus AB singulis hasce litteras
Ostras V1SUT1S, lecturıis, Y  x leg1 audıturıs, quod praesent1um exhibitorem
Reverendissimum jiM Christo omınum Sebastianum Epıscopum Almirensem,

ponti£-alıbus Ostrum Vicarıum Generalem, 1EC 110  ; Consiliarium et
Ecclesiasticı Consıstori1i Praesidem, Romam 1ı oravıbus Ecclesiarum
praefatarum Nobis COMM1ISSAarum ad Sanctıssımum Ostrum Papam etr ad
imınum V1S1Tatiıonem hınc ablegaverimus CL SC Ostrum legatum
CSSC, GE Cu. omnıbus <ibi adıunctis SAa UIn valentem uUufIa hac ‘9
LOTaque PrFrOVINC1a Sanahodie - GC65815506. Proinde eT singulos PFINC1IDCS,
communıtates, officiatos, alıosque HSE ad quU OS perveneri1ıt, 9
offici0se, benigne Omnı1 debito modo rFORamMus FEQUIFIMUS, ut eidem
legato Nostro eundo R1 redeundo PCI dominia ditiones, locaque SUuxX

SCCUTUM ıberum Cr omnıbus ıllius rebus 9 absque
EXACLIONE vectigalis, gabellae, vel alterius INUNECIS, 1112 Romano Imperı10
ET Nostro terrıtOr1ı0 ‚un PTINCIDUM ©:  ternorum et COMMUN1-
tatum QUATUMCUNGQUEC legatis, 11UIC gent1um observari CO  1T concedant

Protokoli des Domkapitels Regensburg, 41 Maı 1661 ADR
Protokall des Domkapitels Regensburg, August 1661 AD  Z
Mss. ı Faszıiıkel „Weihbischof Sebastian Deni:  “ OAR
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transıtum, reditum, 1LECC 1O  w} 1ter 1DS1US, ODUS TIE AuUtTt 9
TFOMOVCIC dignentur, quod Nos simılıbus oftic1s favoribus CIra QUECIN-
QuUEC 1PSOTFUMN, SUOTUMYUC debite benigne SCHMILDCI DParı vel alıo CNCIC
COMPENSATEC studebimus. Dabamus Residentia Nostra Episcopalı Ratıs-
bonae, secunda LLCI1S15 octobriıs, Christı millesimo centesiımo QU111-
QUASCSIMO QqUAartO, Ep1iscopatuum VETO Nostrorum Ratisbonensis ‚XTO, Osna-
brugensı1s IM NONO, Mindensıis EF Verdensıs QU1NTO.

Briete des Weihbischofs Sebastıan Denıch A 1 Fürstbischot
Franz Wilhelm VO Wartenberg:
NT Regensburg, September 1654 K a DA. Perendie intallıbiliter Deo 110  a prohibente 1NC discedam Augustam
ErTISUS reperturus iıbıdem dubıium Illustrissımum omınum Comitem
Albertum [ de Wartenberg], O iLiiNere custodiam mihıi iinNn1unctam quam
DOSSUM iINaXıma Gu: sollicıtudine

Nr Augsbutz, Oktober 1654
Her1 meridiem huc appuli. COCI1LAaIN Domiıino Abbate

Udalricı * C Domino Comıite Alberto 1 CaIm pun pOSL prandıum ad Octem

U: PXCUrreNte VOCATLUS, benıgne abitus et MONAasStier10 detentus 111
Hodie conduxı CUTFTTUINN eit veredarıum Tridentum qU! pPro imper1alıbus
sSeu 120 florenı1s de consılio dieti Domuin1ı Abbatiıs wl aurifabri Feßelmaiers,
abiturus Tas Landtspergam

Erexerunt INC plurımum atınae lıtterae Illustrissımae Celsitudinis Vestrae
CONSternNatum insıd1ııs N1U: et alterius malı homuinıis Oftendi plurımum
Ligneum Questorem,”” quod filium 1US$5 comitem iLiNer1ı1s Italicı, E P A P
ILllustrissimae Celsitudinis Vestrae, 110  3 ASSUMPSCLIIN, 12 ut‘HIC dignatus
fuerit accedere, mihique valedicere, quem ad hoc ofticıum commendavı
u PIOIMOV1 “ E E AANr Krıent; EL Oktober 1654

‚ Postquam Augusta discessimus Om1nus . Comes Albertus et CRO,} OCLAaVvOo hu1us INCNS1S, PErITEXIMUS nullibi subsıistentes, tandem hodie
divino ' adiutorio T1IIMAI pomeridianam horam] huc Trıdentum
pervenımus, 1arum asperıitate AT  u PCSSIMO 9 multum CONCUSSI,
CO u {ractus, 14as Deo volente POSt SAacCcrum IN1SS4ac officium abiturı
Venetias: COUSQUC PITO qu er omniıbus aliis sumptibus ad ducatos
UNgZaAarıcos rren Reverendissimi Patres Rectores eTt alıı Patres colle-
g10Trum Socıietatıs Jesu UVeniıipontı eT. hic TIridentinin 105 complexi SUNT
benevolentia velut] legatos Suae Illustrissiımae Celsitudinis
Nr Venedig,; Oktober 1654

7
„Eur Hochfürstlichen Gnaden erichte ıch gehorsambist, daß heunt, dato

ungefehr umbLLCUIL Teutscher uhr, herr oraf Albrecht und ich vermitelst
34 Reichsabt Bernhard Hertfelder ıVO  w} St Ulrich u. Afra ı111 Augsburg 632—1 664)

eIlit Hölzl, Rentmeıister des Hochstifts Regensburg.
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göttlicher ynadt alhie ylückhlich angelangt se1N, hernach aber, und als iıch
meıne wenıge sachen aufgethann un in eiınem khleinen CLOMPUFr meıner
maınung nach Zu bessten versicherte und eingebackhte brief, schriftten und
sachen, under andern un: vorderist die von Eur Hochfürstlichen Gnaden
creditivschreiben Ihr Bäbstl]. Heyl., herrn Cardıinales, andere Praelathen
un! VornemMe herren, durchsechen wollen, dergestalten nafßß, mıiıt khot Ne1>=
schidt und verderbt befunden, dafß ich selbige Nıt mehr würdt praesentiren
derfien, schwerlich lesen un vıll wenıger gebrauchen khünden, ıch nıt
VOr eın geringes unglickh schäze, vorderist das ich Rom utf LCUC creditivas,

Eur Hochfürstliche Gnaden zweıifelßohne allernegstens remiıttiren SNC-
digst geruehen werden, etlich Lag würdt warten uessen und unmittelst miıch
nırgents anmelden, noch das geringste negotium anbinten )hünde. Hab War
heunt eın wesch angestellt, un lass aln un anderst, sovıl möglıch, seybern,
würd ß aber nNıt recht und gebrauch bringen, zumahlen VOTL anzcer drey
Lag das unglıckh sıch egeben, und allefß aufeinander und verftfault
ISt, indeme unwıssent meıner die gyalle{ | Kalesche], darauf oberwendte LOMPUFr
un andere paggagı gefiehrt worden, underwegs yleich bey Triendt 1ın eınen
wassergraben geworffen un bıf heuntigen Lag, da iıch meılıne sachen außlehren
und durchsechen wollen, MIr verhalten worden 1St Die Ihr Bäbstl.
Heyl VO: Eur Hochfürstlichen Gnaden außgeferdigte credentiales khommen
hiebey zuruckh umb nachricht; willen, w1e e{ß mMi1t den andern credentıialen
ad diversos beschaften

Alhie hat herr unt1ius Apostolicus, Sanz weegtertig 1St, ad SUUIN ep1sCO-
m verraısen, un: 1Ur seınen SU:  ecm Nuntium aufß Schweıiz, herrn
Carafta,® erwartet, herrn oraften / Albrecht ] un mM1r TOSSC ehr und bene-
volenz erzaıget, iINnassen un: 1m würthshauß besuechen wollen. Wur se1ın
aber demselben vorkhommen un: haben heunt vormıttag ZUuU andernmal
hne aufgewart und unNnsern abschidt IN  9 gehen auch gleich aN1eZO
chıf nacher Padova.“
Nr Rom, November 1654

LE Hochfürstliche Gnaden geruehen genedigist VEINECINIMNEC, dafß herr
oraf Albrecht un!: ich verschınen SONLAß, den diß, abents ungefehr umb

uhr vermuitelst gyöttlicher genadt glichlich alhie eingelanget seindt, in dem
würtshau{fß all’orso die einkher !  IMN un alsobalden dem herrn Dıionysıio
ONNEUX solche ankhonnAt notificıren lassen, welcher dann noch selbi-
SCn 1abent MI1t seiner cutschen un(ß abgeholt, 1n sein haufß gefiehrt und aldorten
sehr wol accomodırt hat, sıch benebenst entschuldiget, daß Nıt S  n
hıinaußgefahren, un in die und se1n behausung gefiehrt, zumahlen meıne
von Bologna und Loreto aufß hme zugefertigte schreiben Nıt ycn behendiget
worden, und dahero Nıt wıissen khünden, ob und Wann WUur alhie einlangen
werden. Seindt dahero bey dem thor al popolo angehalten, die pagagı
obsigniert, VO'  5 dannen MI1t sackh un packh 1n die dogana geschickht worden,

36 Carlo Carafta (1611—1680),RNuntius ın Venedig. Lexikon für Theo-
logıe und Kirche 11* (1958) 935
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alwo selbige fi1üessen abgeladen, VO  > un aber, daß man{i noch selbıgen Lag
hette durchsechen un abfolgen assen, nıt mOogen erhalten werden, sonder
bıfs aut den ander Lag miıttags un gedulden muessen, da alle{fß auß . den
teleisen mMI1t STrOSSCI contusion heraußgerıssen, VO  e ZWECY oder drey stuckh
des leinwandtgewandts die mauth begert und ezalt, auch 1m wiıder e1n-
packhen, bey vıll] herumbstehenten leüthen, 1ın S4anz neue{fß Paar stuüfl
verlohren worden und villeicht noch mehrer(ß VO  3 khleinen sachen, ıch
dermahlen noch nıt W arnemmMenN moOgen: un A 1468 isSt der r1contro,
M1r alhıe begegnet. hat War Koller, prOoOCurator assıstent1ae, un
gleich 1n da{fß würtshaudfß, ehe und UV'! herr Dıonysıius khommen, nach-
gevolgt, vermeıindt, den herrn grafen Albrecht 1n dafß Teutsche Collegiıum
bekhlaidten, weıllen aber erstgehörtermassen alle robe 1n der dogana Ver-

bliben und desswegen herr oraf sich nıt khleiden noch ander nothwendig-
ckheiten haben khünden, 1STt er selbige nacht bey MI1r verblieben und
MONTLAS auf dem abent Nıt allein VO'  e} herrn Dionysio miıt seiner gutschen Al

meıner weillen ıch Nn mangel{$ langer khlaider miıch bıfß$ dato noch
hau{fß halten muessen und der ursachen willen den herrn gratfen selbsten

Nıt praesentiren khünden, inmittelst bey dem Rectore de{ß Collegıi bester-
INnassen mi1t angehengter versicherung, dafß iıch meın schuldigkheıt
ablegen werde, miıch entschuldıgen lassen, sonnder auch VO  w dem Assı-
stentfe Germanıae, der miıch selbigen abent visıtırt, beghlaidet und iın mehr-
gedachtem Collegio sehr wol empfangen worden, w1e Eur Hochfürstlichen
Gnaden CI, herr oraf, disen und weıtern verlaut mehr außfiehrlich 1in gghor—
samb sonders Zzweıfl(ß berichten würdt.?

Werden seithero Deroselben meıne Venedig aufgebene diemitigste
schreiben praesentirt worden se1n, dabey ıch anndern berichtet, da{fß

pagagı underweg{ß VO Triendt nacher Venedig 1in aınen wassergraben
veworffien worden un die 1n aıner LOMPUT, meınes darvorhaltens besten
versicherte scr1pta und briet den ma1ısten schaden IN haben (malum

EL prognosticum) al auß den zuruckhgeschickhten credentialen
an Ihr Bäbstl. Heyl mögen abgenommen un de reliquıs geachtet werden,
daß ich also autf 11CUH expedirte creditivschreiben ad Summum Pontihicem er

Eminentissimos Cardinales warthen mue{ß un UVvVOo nıchts anfangen khan,
weiıllen auch vorderist 1DSsa Commiss10, Mandatum Procurae, Relatıo ad
Summum Pontificem und Instructio ermanglet, dann ıch selbige bıfs dato
nıcht empfangen und bey der ordınarı) diser wochen weder iıch noch herr
Dıonysıus aınzıgen uechstaben erhalten haben; Nıt wissent, ob villeicht 1n
dem Teutschland bey den posten alle{ß lıgen geblıben, 111 iıch iedoch morgıgen
LCags bey dem Generalı Socıietatıs | Jesu ] un: Kectore Collegıi [ Ger-
manıcı | die VO  — Ekur Hochfürstlichen Gnaden empfangene bevelch, nebenfß

B, Denich bezahlte das Collegiıum Germanıcum tfür den jungen Grafen auftrags-
gemäfß 200 Kronen P 366 kr); Brieft Denichs al Bischof Wartenberg; Rom,

Februar 1655 Vgl Andreas Steinhuber, Geschichte des Kollegiıum Germanıkum
Hungarıkum 1n Rom (2 Bde., Freiburg ı. B 1906 383, I1 524 Rektor des
Kollegs WAar nach dem Abgang des Giovannı Paolo Olıva Fabrizio Albergatı
(1654—1656); Steinhuber BFL f, 11 557N
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gewohnliche 1S1L2 ablegen, WI1EC auch 1ÜL X: consilium Dıionuisı1 eingehendte
wochen bey herrn Cardinals Chigi1 “mıinenz mich gebührendt anmelden.

Zu Bologna haben WUr unn{($ lenger 11L als A1Nen halben tag, nach
fuhr und gelegenheıt uf Loreto un{ß umbzusechen und bewerben auf-
gehalten VonNn dannen Festo S65 Apostolorum S1mMONn1s et Judae aller
fruhe unsern WCS we1ilitfer IN und die raı(ß STELLLS VOrtSeSCZL se1ındt
dannoch NI ehunder als den novembris abents Loreto eingelangt den
andern, die Anımarum, daselbst gebliben, alda ich Sacra Capella WI1C
auch subsequenti die MDE tagiß celebrirt, Eur Hochfürstliche Gnaden un
Dero vortreftliche 1n  es neben dem SaNzZCh hochstüftt Regenspurg
Beatae Vırgını nach bestem INne1NeEM VELINOSCIL recommendirt den herrn gyrafien
| Albrecht ] und die diener unnder der hey]l INCcs$5 COMMUNICILT und
andacht in gesambt abgewartet den [ November] wıder aufgebrochen un
SAdNZECI Cag unnderweg(ß geweßen. Wıe abscheylich un: gefehrlıch sonder-
lıch IN1E der cutschen, solche WCS VO  w Loreto bıfs 1ehero beschaften SCYC 1ST
Eur Hochfürstlichen Gnaden bekhandt S50 habe auch iıch schier aller-
dings VOTL disem verredt gehabt und miıch verschworn, selbıgen WECS IMNIT

yutschen NI mehr verrichten, aber ich hab{% dermahlen anderst nN1ıtL
schickhen khünden, au{fß ursachen, dafß iıch 11 meıine{ß zustandts 1 dem
ruckhen um reithen Sanz untauglich zuegericht worden, sonder auch, da{fß

die Pagagı aut andere weıß NT hette ohne 1OSSCH uUuncOSsSsSten vortbringen
khünden.

f Denich legt diesem Brief MI Übersicht über alle Kosten bei,;, die ihm VO  (

Altötting (über Regensburg, Augsburg uUuSW. . s bıs entstanden sind. Er
hat ı Altötting 1500 für die Romreise erhalten Groschen und
500 Sılberkronen); da diese Münzsorten 1ı1112 Italien ungangbar I,
hat iInan ihm AUusSs der Heıliıgen-Kapellen-Kasse - Altötting 1100 uka-
ten die Groschen und SCHCH eCeiNenN Teil der Silberkronen ausgewechselt.
„Die dugaten aber haben das gerechte gvewicht NL allerdings gehabt“; eshalb
SsC1 Schaden entstanden.

Die Abrechnung führt aut an

Eınnahmen (zu Altötting) 1500
Ausgaben (vom September 1654 Altötting

bıs um 12 November 1654 Rom) 927 kr.
(Davon enttallen über 300 Fuhrlohn für Kutscher und Pferde.)

Denich berichtet weiıter, daß iıhm namentlıch der vornehme und reiche
Kaufmann Bartholomäus Sala VO:  e} Venedig, sCc1inNn „Saxr ZrOSSCI fraindt v1Iie  le
Dienste geleistet und auch die untergewichtigen Münzen umgewechselt habe;
„dann SONSten mue{( InNan alhie vıll daran verliehren, MOS auch ar NT

hingebracht werden, dann Ihr Bäbstl. Heyl TST kürzlich bey SrOSSCK straft
verboten, dafß die umb 1ın NN gering gewichtige dugaten auch SCegCH
guetmachung deß abgangs kheineswegs sollen ANSCHOMME: werden.“
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Nr Rom, DA November 1654
Debitesco hic Uasıl OT10, destitutus mandato, INStrucLLiONE, litterıs

ad Pontificem eTt alııs ad proponenda, tractanda eLt urgenda negoOt1a CS

SAarıls rebus bınıs CLE veredarıs MAaghOo CUu desiderio Tustra quıdem,
CEXSDECTALIS. nterea Domınus Dionysıus, Patres Socıietatis | Jesu ] alııque
tamılıares NOLT1 de bono consequendo eftectu CrIGeHt et Z desperare
QU aMn SpCrFarc iubent. Lgo 110  - diftido, qU1N IMNAasıls NO CX1ISUAM CON-

CCD1 fiducıam, die Mercurı1ı1 praeterıto Eminentissımum Cardinalem
Chisıum allocutus ful, QUul omınum Comıtem Albertum, BT omınum
Dionysıum humanıssıme ST qUam hılarıter CXCEDIAL, PCI mediam tere horam
detinuit, Cameramn introduxıit, OpCrTam SU 4anı candide INN1INO

et. cordialiter addıxıt, CO eIN11N1 quam Illustrissımae Celsitudıinı
Vestrae LOTLAa (;ermanıa k8 obligatum et aftectum CSSC, intellecturum
proinde liıbentissıme desiderıia Illustrissımae Celsitudinis Vestrae 61 COOPCIA-
fturum 1U X‘ facultates SUudas, Suae Sanctıtatı nNeCESSItfAt: eD1  us Ratıs-
bonensis commendaturum, licet dıifticultas alıqua subsit ob 2et2tem Sanctıs-
511111 OM1n1 Nostr1 adeo grandaevam tractandıs et expediendis»
SICUUC 1105 dimisıt NO modo INNECIN SSıstentkiam pollicıtus, sed plenam ALGE=

Xtendi;i Iıcentiam SACD1IUSYUC iterandı CONSTESSUN) praebens et iNV1ICans

Intelligo hıc SSC OWV! 1N1NO XCI11UI11 oftere patrıfamiılias dome-
SL1IC1S Habet OMI1nNus Dionysıius UXOTICIN, filium &AB Ailiıam vel et plures qUOS
NUuNquam vidi amulos 1tem amulas:;: eit quıid Aer1 velıt Illustrissıma
Celsitudo Vestra XSPECTLO.,

I1dem OMI1NUsSs Comes Albertus indutus alumnorum habıtu scholas
12A2 frequentat am atus et honoratus aAb omnibus lam longe aliter de Colleg1i0
SENLTIT QqUam 1 LiNere afticı u horrere INSTESSUM videbatur.

Nr Rom, D November 1654
SO tagen bey der ordinarı hab Eur Hochfürstlichen Gnaden ich

gehorsambster jemuth mehrers ınnhalts berichtet, welchergestalten herr graf
Albrecht und ıch vermuitelst göttlicher genadt alhıe glickhlich angelangt SCIN,
benebenst C111 unvorgreiffliche rechnung de{fß auffgeloffenen uncCcOSTeENS, und
wa IN1Ir Al den empfangenen 1500 Pro verbleibt, yberschickht. Hab
seithero, mich und drey diener khlaiden lassen, 1 die 125 CTOMCH aufs- ' D  ; . al
gelegt. Ob gleichwol allß aut dafß ZENAUILSTE worden, ermanglet
noch ein rocchetto und andere nothwendigkheiten, ebenfalß Nı C111

gelt ertordern. Hab SONsStiteN NUur welschen diener AaNngCHOMMCNH und
neben a1neIn ineıiıner hereingenommener diener, 1112 die lıvre W 16 deß herrn—.  i 8 W | Ba  a Dioni1s11 diener und cutschier khlaiden lassen. Und weillen ich welschen
Pro CaimIneTrleTO solte aufgenommen, etwa{iß bessers khlaidet und die oder

CLONECN darzu monatlich besoldung geben haben, INC1NCIL andern diener oder
M1ıtgenomMMeENECN schreıiber CatTerileri® gemacht und ı schwarz saubers
wulleß dueg gekhlaidet, umb einziechung villen größeres uncosstens jeden
welschen diener oder staftier mue{ß ich da{fß monath für und ohn 6,
dann den aufgenommenen capplan CLOHCH geben, MIt welchen herr Diı0oni1sıus
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also pactırt, und ich ohne se1n vorwıssen und einraden mich 1n hoc CNCIC
nıchts underfangen, sondern lasse alles seiner dısposition gestellt se1n, ob
miıch WAar gedunckht, ıch wolte die khlaidung VOTL mich, ZWCY diener und
dem camerı1ero umb etlich CrONEeN ringer geschaflt haben, gleichwol wen1g
importirt und altera eın diftidenz cCausırt hette. Den praelathenstand
alhie fıehren, gyestehet eın SrOSSCS gelt, zumahlen allefß yber die IMNassecCIl

theyr un iedermann 1ın khlaidung sıch stattlıch haltet und in exterior1 appa-
ratu sehen lassen will, auch gewißlich kheın praelath finden se1n würdt,
der sıch also moderate a1ß ıch betraget; aber mMIr 1St des hochstüflts Regens-
purg unvermögenheit bekhandt, und hab dahero die P einzuziechen bil-
liıche ursach

Nr Rom, November 1654
(Denich hat immer noch keine uen Papıere erhalten. Er berichtet, daß

November men MIt dem jungen Graten Albrecht VO  z} Warten-
berg den Jesuitengeneral besucht habe und dort sehr £freundlich aufgenommen
worden sel.)

“Hodie celebratae SUnNt exequlae Pro August1issımo Rege Romanorum “*
apud Apollinarem ® CU. interventu Eminentissımorum Cardinalium
Francıscı et. Antonu: Barberinorum, “ LCC NO  w Ludoisı1, * velutı PrOotEC-
törum Collegı11 Germanıicı. Cantavı CHO 1n pontificalıbus mi1ssae ofticıum.
Alumnus quidam Ooratıonem atınam habuit

Nr Rom, Dezember 1654
(Denich hat endlich die Papıere AUS Regensburg erhalteh.)
“ Utrum et quando ad audientiam vel ad osculandos pedes Summı Ponti1-

ficıs SIMUS admittendi, dubium On incertum CIST,; Cu Sua Sanctıtas V1X possıt
ob senı1ıum applicare multıs negot11s, licet Eminentissımus OMI1Nus (ar-
dinalıs Ghigius | Fabıo Chig1] SPCIN optımam mıhı ecerit de impetrando
ACCECSSU, quem S1 obtinuero, D Illustrissımae Celsitudinis Vestrae
comıitabıtur, et Suae Sanctitatı commendabitur QUaM efficacıssıme.“

Nr I< Rom, Dezember 1654
. Admittemur ıtaque COO et OMI1NUs Dionysıus diebus lunae martıs

prox1im1s, U: 11ım sequentibus nısı oratorıbus COroOoNarum datur audient1a,
uL ad Suae Sanctıtatıs pedes osculandos admıttamur; 61 impetremus, pro
telicıtate aliqua habere debebimus. Adest nım Om1ınus Cardinalıis Cibo *
redux legatiıone Ferrarıens1ı pPCIL et plures dies 1n Urbe, et necdum loquı
potult Sanct1ıssımo Domino Nostro

Ferdinand 1 der Juli 1654 jung verstorbene Sohn Kaiser Ferdinands 111
In dieser Zeıt Kirche des Germanikums.
Dıie Brüder Francesco (1597-1679) und nton10 Barberini (1607-1671), Nepo-

ten Urbans TI Lexikon für Theölogıe un Kirche 11 (1930) 962, 1 * (1957) 1239.
41 1ccolo Albergati-Ludovisı (T 1687); Hierarchia catholica medii recentior1s

Aev1,; I 28 Vgl Steinhuber 379
Alderano 1ıbo (1613—1700), der spatere Kardinal-Staatssekretär Innocenz’ ET

Lexikon für Theologie un Kirche 111 (1931) 962
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Nr Rom, Dezember 1654

Gott dem Herrn hat her oraf Albrecht und ich ohl anckhen,
dafß wur auf der raiß ZueL schönes etiter angetrofien, iındeme die an
Zzelit yber aınen alben Lag, alles gerechnet, Nnıt unwitterlich DC-
N, dahingegen die füntf wochen meılner anwesenheit alhie yber drey oder

Lag ohne reSC Nıt abgescheindt seindt, sonder schier imerdar r  >
geblizt und gethonert hat,; die wasserflü{f und engpäalßs starckh angeloftfen,
die raißendte underwegs verbleiben muessen, vıll ersoften und erkhrankht
seindt

Nr Rom, Dezember 1654
AB imMus CHO ET OmMI1nNus Dionysıus diligentiam moralem

SCu possibilem impetrandı audientiam apud Summum Domiınum Ostrum,
Er PpCI duos SUCCeESSIONES | SUCCESS1VOS ] dies 1in NiecCamera Palatı: Apostolicı
Montis Cayvallı delituimus, bona SPC a1b Ilustrissımo Domino Magıstro
Camerae, 1n hunc finem pPCr Eminentissımum omınum Cardıiınalem Ghigi1um
Chig1] eidem efticacıter commendatı, actatı et CXSPECLArE 1USS1, frustraneo
licet eftectu 110  e illius culpa, sed quod Sua Sanctıtas vıres infirmıtate
n1n Ca  3 oravı Aetate nonniıhıl debilıtatas, restaurare intendens, anımı
solamine indigens, remotis applicationıbus et. functionibus onerosıs, HGE SU1S
quidem M1NIsStrIs solitas audienti1as, caeter1s ATIO vel NunNquam concedat

Nr RKom; 2. Januar 1655
“Intra octiduum Causarum negotiorum hac 1n ula Romäna STAatus

Oomnıno alteratus, CUISUS eorundem interceptus vel FetrOoOaCitILus fuit: omn1ıa2
sılent, omn12 1acent un Sanct1issımo Domino Nostro dominıca 1n hanc
qu diem luctante G nOorte

Vacante Sede, vacatıon1ıs scilicet LeMPOrE negot11s, AAl CUu. theologıs
er 1Ur1s consultis Omanıs de controversi1s decımarum et immunıtatum SCD-
te  3 capıtulorum, ® qu1 ut1ı lante octiduum moOonNnu1 NO  3 respondere CONSUEVErUNT
nısı Uro et argento provocentur.”

P-S Ilam 1a2 iide digno intelligo Pontifiicem hac 110  S SupeI-
victurum. Palatium Oomınae Olimpiae | Maidalchini] aAb HelvetiisOE AA ” WDE 43 emeınt siınd die dauernden Streitigkeiten 7zwischen Bischof Wartenberg und der
kurbayerischen Regierung die Besteuerung des Klerus und der Kirchengüter. Eıne
Sonderstellung nahmen die “septem capıtula ımmuniıtatıs“ e1n, die sieben Landkapitel
Straubing, Deggendorf, Vilshofen, Dingolüäng, Landau der Isar, ham un Kel-
eım Kaiıser Ludwig der Bayer hatte die ihnen gehörenden Kleriker der Bıstümer
Regensburg un Passau mi1t besonderen Immunitätsbriefen ausgestattet. Verschiedene
nachfolgende Wittelsbacher hatten diese Vorrechte bestätigt. Dafür die Klerı-
ker Strafdrohung verpflichtet, den Jahrtag Kaıser Ludwigs (10/41 tober
ndCß abents mM1t vigilien und de{ß MOTSCIHLS MIt seelmessen, jeglich pfaffe ın seinem
correckl1“, den geNANNTLEN (Orten gemeiınsam tejern. Um diesen Ludowigischen
Jahrtag und die darauf gegründeten besonderen Freiheiten wurde VO: bis ZU
Ende des Jahrhunderts gestrıtten. Näheres bei Schwaiger, Kardinal Franz Wil-
helm VO  an Wartenberg, DL

J®
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custoditur, INm  aLt. Cum ultimis SCIT1DSI1, quod Dominus Dıiony-
S1U5 111 singulos INCeNSECS vel 70 scuda di MONETA; quıd CZO M,
PrOXime fusius INe declarabo .
Nr Rom Januar 1655
Br Hochfürstliche Gnaden werden aufß den SCINAINCN aV VIiSCH weıtschlüss1ıg
ernemmMenNn welchergestalt die Bäbst] Heyligkheit wıder aiınf$mahli( sehr
große schwachheit gyerathen, das S1C, menschlicher wei{fß davon reden NL

lang mehr Lauren khünden Haben verschienenen afftersontag LOTO Sacro
Collegi0 Cardınalium IN vätterlichen exhortatıiıon iıhren abschidt g-
nommMen un: werden Sapc nach albereith praeparatorıa pro COMN-
clavı gemacht Wıe U: bey solcher Rom hergehet khünden
Eur Hochfürstliche Gnaden Ihr selbsten besser einbilden 16 ich schreiben
wıßte Auft ervolgtem todttahll un: da electio alterius Summ1 Pontihcis siıch
lang hinaußziehen wolte, wurdt auch Ine1nNn zuruckraiß verhindert WeI-
den: stelle ahero außer allem zweıfl; Eur Hochfürstliche Gnaden werden
W! ohl der ı VOL1ISCH INe1INEN gehorsambsten berichten aNSC-

ZOSCNCN ursachen a1ß auch EMETSCNTIS neCesSsSsS1IitfaiLl. und vorderist da{fß
1n LLOVO pontificatu bewußtes dell’agiuto bey M1N1STEr1S —
mahlen alle offticıa verendert werden, fruchtbarlich 1UNCamıre und VeTr-
mitelst gyöttlicher onaden erwıinschtem endte bringen hernach die eT1-
torderte brevia oder bullas expedirn nıcht e1nNn oder schlechtes
würdt uessen spendirt werden, ıch aber yber die negstyberschickhter
rechnung eingefiehrte 977 kr alhie albereith 111 die 200 CFOMHNERN außge-
legt und dahero baatem gelt blo{(ß stehe sonderlich die VO  5 190888
umb khlaidun un!: andere nothwendigkheit Regenspurg beyleüftig aufs-
gelegte 150 aufßgab gebracht werden, genedigist gedacht se1inNn ohne Ver-

lengerung Al ergibiges stuckh gelt hereinzuverschaffen, WIEC N1t WEN1SCI Dero
consıistor1ial NOtLAarı0 anzubevelchen, daß abschlag C1iNer bestallung ı11l
die 500 dem churfürstlichen Regenspurg, der LL1L1LE neben andern
geltern ybermachen velegenheit hat, SC scheıin behendigen solle, aNnsC-
sechen ich ı monathe heinen kreüzer ersterwendtem einem salarıo
empfangen hab CC

Nr 16 Rom Januar 1655
“ Mortuus est Pontifex, termıno medicis aliis diversimode

affectis, ut1 scrıbebam, sed Deo immutabiliter praefixo LL1LINML1LEUIN nudıus
tert1ıius hora horologı! Ltaker OSTtr1 heri ad basılicam

DPetr1 deportatus, ibıdem hodie CXPDOSILUS, er Sacro Collegio P11S 1U5
manıbus parentarı CoepLum tuit Mors LLa 110  - modo bene COCPDTIS NECZOLLUS

retrahit, et torte 1 NOVO pontificatu nonnıhıl impediet, Nie OCT1-
duum plurıbus SCT1DSI1, uL, 11151 intecta hınc discedere debeam, uno©alteroque
NCNSsSE diutius subsistere 08  9 sed. eir1am CAausat PTo lugubri

A Paranda. Cum 11111 her1 solito violaceo habitu, qUECM 11ICUMM utı Christus
.} uUu1lllcam mM habeo, 11 Vatıcano Palätıo, ubi Eminentissımi1 Cardinales

PTO instituendo Sedis tempore CONgregaLtı COmMPDa-

{f;
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rUu1SSCIN, fu1 CHO eit Dominus Dıionysius, uL ad 1iNSTar alıorum CD1ISCO- WE A ı RnOru praelatorum S deinceps colore incedam, proinde ad
1U V1g1Nn01 JUINQUEC SCUTLOS PIO coloris vestibus debeo

Nr Rom Januar 1655
Submuittet iıdem OMI1NUus Dionysıus alıqua oracula delphica 44 uL1 hic

appellant sed P VGLa temerarıa iudic1a, Vana et scurilıia, INSUDCI detraction1-
bus referta, de MmMerit1is Purpuratorum ETr assumendo un  © ad pontificatum
illıs Sparguntur CaeterOoquın de MOTILUO Pontifice | Innocent10 Zn SUu15 ACLIONNL-
bus 9 famıiliaribus, et INaX1ıme Domina Olimpia, A  3 sceleratae,
DIaC orrendae et SCrY1pturae, uL V11X alıquod AaND1S
audaciam libertatem lınguae SC}  c calamı adeo indıgnam PTOTUDISSC Roma
videatur.
Nr 18 Rom Z Januar 1655

“Ven1ı ad hanc Curı1am temMpOreE MPOFLUNISSIMO quando 1LLIN1LFUM LOTO

praeterıto languebant, 1acebant P CUu papa exspirabant. Quodsı
Eminentissimus OMINUS Cardınalıs Ghysıus F Cht211; QqUu1 PI1INO SCrIUL1N10
‚VISINAT duo VOL2 habuıt, remanserı 111 Cuna; et Omınus Secretarıus Bre-
ulr Gualterius 46 ad oftie1um istud paulo Mortem Pontificis AS-

SUMPTUS eodem 110  a MULTLALUS perseveraverıt m NOSTIrum principale
CUFrSUM, QUECIM CEDIT, tacıle redigetur, elicem EX1TLUmM CONSECULUrUM

Deinde Aattenta I1L1E1 dispositione nO  a} OSSUM hoc hyberno temMpOr«e
Nte pascha Alpes Hetrurıjae eit Tyrolis absque manitesto periculo
9 qu 1111 seclusa EeXTIreMa LeMPUS, 124 eSst iter :  3

ONSINQUUM ingrediendi et conficiend.i. Fınıta VCIO quadragesima ET habiıta
ura valetudinis peCr 1N:  nNnem NO morabor reditum INCUIN, S1 1Ta

Illlustrissıma Celsitudo Vestra, UOCUNQUC 1cebit modo Maturare.
Interea ordinandı debebunt habere PatıcenNl1am QqU! ad PCENLECOSLES,
modico tempore. eque credere 11mMm OSSUM voluntatem Illustrissımae
Celsitudinis Vestrae inclinare. valetudine destruam eit Roma
discedens V1a haerere vel CIIr debeam

Nr Rom 23 Januar 1655
Quod Om1ınus Dionisius singulos IMNENSECS 65 scudos moneta4ae KRomanae,

NOSTFAatIis centum VIg1nNd1 florenos PIO duobus
tamulis, u  3 litteris IUlustrissimae Celsitudinis Vestrae intellexi, IU CZO
U: idıpsum ab PEICCDI ST notificavi Celsitudini Vestrae. Expendi hucus-
Qque N139, et SAaCD1US m CXPECNSAFUM N1V1, sed 1151 cubicula SC
habilitationem CUrTuUum deinde N Pret10 11011 1NVEeENIO

reliquis omnıbus STrıcte COMPUTALTIS hanc Domum multis 124 4a1Nn1115S
aAb 1DSO inhabitatam DIO conduxıt Currum GE equUOS similiter
Paratos habuit 11 uur uorumMqu«c um, UTı Illustrissıma Celsitudo Vestra

E  d  K 44 Diese liegen ıcht mehr bei
45 Zum Konklave vgl Pastor LV 2305309

GE
46 Carlo Gualtieri (,Hıiıerarchia catholica medii1 ACV1, I 31
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saep1us mihi; rettulit, sumptıibus CGelsitudcinis Vestrae SUSTENLTLAL, sed 1NCC CRHO
ıısdem PIO lıbitu OSSUum utl, quın saepıus domiı inclusus MaanNere, LeEMPDUS
perdere 1 negotiorum studium negligere debeam, CUu 1O  w deceat hıc praela-
tum pCI Civıtatem pedibus cursitare. Intelligo in CONVIıCtu solvı nobilioribus
sedecim, pro famulo OCLIO scudos, ubı habitatıo 110  ’ adeo SIt commoda,
sed Satıs Eg20 cognı1tıs necessıitatıbus ep1scopatus Ratısbonensis_lıbenter vellem contrahere SUMPpPTUS, QUANLUM ratıo GL STAatus mel
patıtur. Non nım delector superfluis, sed affligor Contestarı OSSUM

Ratıiısbonae in domo InNne2 110171 epuları, Hcs reg10 vescı cıbo, sed frugalı
utl, Aattamen meliori, pınquiori vel melius praeparata er magıs

commoda. Aliud vel melius vinum hactenus 11011 bıbi quam omanum vulgo
Romanesco.

Fateor omınum Dıonisiıum S5C viırum prudentem et Curiae Romanae CX -
pertem, sed mıirabilem e1 in paucıs Leodiensem, 1n nulla studiorum tacultate
vel alıqualiter tantum Vversatum, negotıa difticilia SCUu INa UumM aborem eit
sudorem requırentia fugientem et abhorrentem, ad oratias ımpetrandas de
stylo Curıiae conced; solıtas sollicıtum, spinosıs. rebus LICC quıidem attactis,
CU1US nıhilominus directione mer1ito dependeo, quı1a 1USSIt Illustrissiıma Cal=-
situdo Vestra; 1NUNQUAM facturus 1n proprus me1s rebus. aepe nım ıfticul-

nobis imagınamur, ubı nullae subsunt, Aaut INOVEINUS nemıne9
er IN11C1MUSs nobıs 1DS1S compedes haesitationis, ub] ıberis pedibus velocıiter
progredi liceret, forte in pontifıcatu praecedenti 1t2 terrefactı,; 1n UJUO
gyratiae Apostolicae exulabant.

Dolendum ‘9 quod nullus OomMnıno Germanus in hac Curı1a |

peri1atur ıdoneus PTO tractandıs negot11s natiıonalıbus, utı enumeratıone
singulorum ONSTAT. Illustrissıma Celsitudo Vestra NOVItT omınum Hochstaıin
utpote quondam cCanonıcum Bonnensem s1ıb;i Canquam praeposıito subiectum,
LUNC secretarıum Eminentissım Domiuin1ı1 Cardinalis Colonna,* iıdeo nıhıl de
talento et gen10 huius hominis COMMEMOFCO, n1ıs1 quod hoc minıstro velutı
archetypo COgNnOscCI possıt dominı SU1 qualıitas et. atura
Om1nus Peitingher, Audıiıtor Rotae, aAb omn1ıbus Pro inepto, indocto eTt
ebri10so ermano proclamatur et despicitur. Eum non N1S1 semel aACCESSI, siıbı
10  } praesentem, GE decuplo M1InNus habentem deprehendi QUam hoc 1US ofti-
1Uum ET natıonıs NOSILrae decus er olorıa requirıt, Nnım10 editus potu1 tabescit
et brevı exsiccabitur. In 1US locum succedere ambit quıdam Leodiensi1s
Ominus Emerich, tempore Urbanı Octavı ofticium pPpCr obıtum ın Datarıa
CÄCICENS, LUNCG 1n alıo, pecunı1a aliıquot millium OT'!  TuUum COMPAarato,
e1usque ANNEXO titulo honorarıio Referendarii utrıusque Sıgnaturae CONstItU-
LUS, 1ın studio iuriıdico haud melius, 10 m1ınus UQUAam Om1ınus Peıitingher,

1n praxı Curıiae Romanae apprime VEIrSAaTUS, Germanıs NO  3 AM1CUS
11071 tamiliaris, sed PTro LNOTE gent1s Leodiensis infestus e antıpathicus: Volunt
mınımum Leodiensem gaudere privıleg1is Germanorum, E1 in favorabilibus

tales profitentur, de rel1quo GE iın odiosı1s ilurant OE PETrNCSAaNt homines
nOvIsse.

47 Girolam9 Colonna (T Hiıerarchia catholica medii recentyioris AeVI1, I
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Quid HLU lLaque (GGermanos Romae NO  z aeSL1Marl, 1171! et velu-
L1 barbaros CENSCN, S51 null; miıittantur verbo vel P vel NO  o}
11151 LrUuNCI, fungı et insulsı, unde reliquı INNECSs iudicentur eT. baptızentur
Ilustrissıma Celsitudo Vestra Pro necessitudıine, qUAC CL Ipsa GEr Domino

de Augsperg “ intercedit SuUaqu«c Ua ula (aesarea
apud PSUu Imperatorem valet, honorem Germanıcae facıli NEZOTIO

vindicare DOSSEL S1 dignaretur necess1ıtatem, nullum alium Pro hac VICEC
nomiıinandı vel praesentandı Auditorem Rotae ET huc mittendi U:  IY O-

nalem, PGermanum, MASNAMIUEC exinde resultaturam utilıtatem
repraesCchtare Abundat Germanıa doctis et CX111111S facultate iurıdica
S QUAm alıae nNnatıones 1105 superan(tes, quod Hıspanı, Gallı et Italı
SU1S nationalibus Auditoribus de convenıentibus mediis ad digni-

gradus sustiınendam FEQUISIÜLS provıdeant solus Germanıae Auditor
mendicare et debeat hınc nde beneficia ecclesiastica hoc teMPOrC” V E U B C O on multum ImMmpOrtantıia Hıc ODUS, hic labor EeSsT utL Imperator liberalem
NU: S$U am aperıat et NO  a quidem de SUL  O AdeTaTıl0O ve]l Camuera, sed aliunde
collectis subs1diis Auditori Rotae SHGCCHFFar nominando:

CRO, S51 ODUS fuerit adınven1am monstrabo
Haec Illustrissimae Celsitudini Vestrae et humillima CONMN-

fidentia COIMNIMMUNL rOgans, CI111111 has INeCAS litteras, et consılia
AapDeCrıre velit. Publicum bonum consıdero, et invyıdıam propterea IHNGUTTeTE
10  3 mereor.“

Denich legt dem deutschen Brief VO' Januar 1655 WL Berichtigung
un Ergänzung der bisherigen Reisekosten bei

Reıiseausgaben bıs ZU November 1654
90985 kr;(Berichtigung der Aufstellung bei Nr 6

Fuür Kleidung un: andere Reisenotwendigkeit ausgelegt bei 143 {l;
Kosten des römiıschen Autenthaltes be1 260 Kronen,
jede Krone kr deutscher Münze, macht 476 Kr}

Summa aller bisherigen Ausgaben 1605 kr
Der Weihbischof emerkt dabei, dafß „ VON Triendt ahn bıfs uf Rom dıe

siılbermünz sowohl valore iNEr1inNnsecCcCO qQUam EXIFINSECO schier aller orthen
un teiten sıch endern

Nr Rom, Januar 1655
Ck

D quod Illustrissıma Celsitudo Vestra hanc saltem et
clementiam Cra demonstrabit 110  w G incommodo et periculo
valetudinis et 05 peregrıNarl, IN0O  54 1iNsTante tempore quadragesimali
frigido adhuc er infesto, 111 Alpıbus ASPCIT1IMUS montibus Hetrurıiae eit

Tyrolis 11Ve COODEFTIS COM PI1IN1S PCI hospitia Italica apellanda cloachas
POT1US, immundıssıma ergastula, speluncas latronum, perditorum et

Johann Weikhard Fürst VO:  e} Auersperg, einflußreicher österreichis  er Staats- FA

0 INann; Mecensefty, Im 1enste dreier Habsburger. Leben un: Wirken des Fürsten
PE Johann Weikhard Auersperg D— Archiv tfür Österreichische Geschichte 114

(1938)Da
. A a
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traudıbus COMPOSLLOFrUM homınum LUBUrı19a, immundiıtiarum PCHU, IM PDUS-
S1IINOTIUIIN INschola, ubı stomachus 1DSO putriıdorum cıborum aSspeCTUu

et 1ahauscam ‘9 ubı pCI quadragesımam NEC bonus n vel
Uuru. 1USTEUumM NU.  9 110  = OVd, NO butirum, nulla lactıcınıa 11U GAaies

51L1C quıbus impossibile mıiıhı 14 SaCD1US domesticıs utfentı COIN-

moditatıbus quadragesımam Lransıgere, reperı1untur

Nr en Rom Februar 1655
“Intellexit ut1que Illustrissıma Celsitudo Vestra publicıs quod

FExcellentissimus OmI1nus Princeps SCEUuU Dux Contestabilis Colonna, re
deputatus aAb Imperatore PIO Oratfore SUO, solennem habuerit audientiam apud
Eminent1issiımos OM1NnN0s Cardinales Sacro Colleg1i0 117 conclavı Pro audıen-
dis legatıs Coronarum electos Credidimus eum NO extraordinarı1 0-
U’1S5 Caesareae Maıestatıs fung1 ofticıo0 uL lıtteras Suae Maıestatıs ad idem
Sacrum Collegium exhortatorias Pro electione DOVI1I Pontificıs exhibeat, NO  a

11S1 Pro LeEMPOFE, qUuO Sedes eit conclave urabit Lam Autem

CO S5C CLaesareum ordinarıum PCI diploma studio
expeditum DOSL obıtum Innocenti1 Papae Decım\n. Cum 11111 dem Pontitex
ob Certas Causas noluerit subditos SUOS, OMAanOs PTINCIDCS AUtTt barones, uUuSCcCI-

PECIC pro oratorıbus vel Jegatis gu  9 1DSCQJUC Imperator 111 praeterıto ONT1-
ficatu, propter alıas QUOQUE CONLTOVETrs SCu FECUSAaV:  1l
SCUu distulerit, hinc data D' et EXSPECLALA OpPOFTUNILALE Sedis

destinatus supradıctus OMI1NuUus Princeps Contestabilis Colonna pPro
Jegato imperi1alı ordinarıo SCu Quanta VerÖ CUu: admıiıratione eTt
INUurmuUuratiıone CLOL1LUS Urbis, HOE NON [1a1lUus NAatıi0nN1s (GSermanıcae ludibrium
et viılıpendium, lıtteris explicarı NO  a potest.“” tque haec ad TOX1-
INa relationem de NALIONeEe Germanıca hıic Romae destituta hominiıbus, qU1
egeNtLTEM languidam et CONtTeEMpTLaAM ad terant GT iMM1ıttan

Nr Rom Februar 1655
OFrtuus eEST conclavı die lunae praeterıto Emıinentissımus Dominus

Cardiınalıis Caraffa,” INN1UmM Pontificem prae reliquis eligibilıs,
licet ob CONTINUA: infirmitates podagrae lecto semper affixus, ad publıcas
functiones pontificlas NU. iıdoneus sed 1i d dandas audientias 1151
lecto TAart sufticıiens De fine conclavis plurımı Terum intelligentes fore,
ut auCOS dies finiatur ‚U1n eligibiles ad PauCIOI CS indies reducantur:;:
GT siquı1dem Barberini nullum Creaturıs SUu1$5 POSS1INT DrFrOMOVCTKC, sed de
cardinalibus Innocenti11 alıquis elig1 debeat Eminent1issımus OmM1nNus Cardı-
nalis Ghysius Chigi1] ad pontificıam tacıle evehatur NMA1esSEAteM Istud GD1n

Lum SST; quod YQUICUMLYUC uturus EST Pontitfex \910)8| dimittet U1l vel
altero N1NO eminentıssımum M1INISTIrUM, sed u alteram INanum

adhibebit, unde CAausa4’'e NOSTIFrAae e Patrocınıum habebimus

49 Vgl Pastor A1IV, 357
Pier Luigi Carafla;: Pastor XIV, 306

f
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Rom März 1655Nr Z
„LEur Hochfürstliche Gnaden wollen sıch genedigst resolviren, ob un W as

fich bey NC1INCI abraifß dafß hau{fß oder den dienstpoten AL trinkhgelt ver-
ehren solle Alhie muef(ß INa  - dergleichen oftnen peıtl] haben,
ob INnan gleich schlecht oder Sar NL bedient ı1ST SCWESCH .

Wıe dem conclavı hergehet und INnan I hoffnung hat das
selbiges VOL OSStern geendet sondern noch Jenger hinaufßgezogen werden
mechte, geben d1e SCINAILNC AV1ISCH mehrers erkhennen. Ich würd yber darau{fß
volgendtes INC1N unglıckh sehr betriebt un: waıfß 11111 weder hılf noch rath

schaften weıllen Eur Hochfürstliche Gnaden autf zuruckhraiß also
starckh LInnNSeCN un: WIC iıch bekhennen mue{(ßß WESCH einziehnus SroOSSCI D
ursach haben Im ybrıgen 1aber würd INe1IN anwesenheit RegenspurgI
tructihiciren hingegen eben da{ß geschehen, ob ich gleich noch etlich monath
außbleiben solte ıch haltet SONSTeEN alhie SlaNzZ nıchts aut als bonum publı- 83C CDISCODALUS Ratisbonensis auch 1N1CUS SCOPDUS TI IHGT hereinrafß
SCWESCH 1ST

Nr Rom Aprıl 1655
clementissımas, sed perbreves Illustrissimae Celsitudinis Vestrae

MNO  54 praeteritı INCNSIS datas, 1 studio eit stadio patıent1iae bene ımbuentes
e CEXCEIKCENLES, nıhıl miıhı quod respondere OSS1IM vel debeam, 11151

quod STAatus Romanarum et conclavıs iıdem plane praesentem horam
AaZNOSCALUF YJUu1 T1IN1S ftere diebus Tult, dubius ET SUININ1S qu et
infimis curı1alıbus, ul aAb 1N1L10 multa credunt oracula de electione Summ1
Pontificis, NUNC VCTITO PCN1LTUS obmutescunt et 1gNOrantıam profitentur.

Quid miıhi, 1 INOTAa praeter OIMN1UMmM OPDPINIONECINM tres INECNSCS proö-
tracta, facıendum S10 INal0Or1 C ALLX1IEetATtEe et solliciıtudine QqUaM CLOTLAa
INe412€E tempore haereo Difficultas POT1SSIMA, praeter SUMPTUS St Maghnas

CDIU;  ul STAaVeCS 61 alıquot MECNSECS hic Romae subsistere debeam,
1n CONSISLTIILTE quod INaxX1mı calores hac rbe PFOX1IMO INC1ID1ANT
iıtınerantıbus lethales, ad qQUOS pericula 1Nstantkıa eftugienda utıque mMaAatiure
reditus parandus Ex altera parte, {tS1 AauUCOS dies NOV1 Pontificıs
electio hanc Urbem eTt orbem TeCFCARFET:; 110  — STAatım ad Sanctıtatem Suam, et
torte Non 11151 POSLT INCNSsSEIM mıhı patebiıt,. resolutio vel
expeditioNEeOLL princıpalıs
Nr ZiD Rom, Aprıil 1655C E “ E xaudıivıit Deus TCCCS SCFEVOLULH SUOTUMM A dedit Ecclesiae SUALC LO

Jue«e christianitati Pontihicem Optimum Maxımum, omınum Cardiınalem
Gighium Magn um ATINICUM ILllustrissımae Celsitudinis Vestrae QUu1 her]
secundam OCTIS horam electus Alexandrum Septimum NOMINAVIT dis-
PECNSALUFUS intallibiliter (sermanıam singularem SUUIN aftectum G

VIirtute. Paucıs verbis multa comprehendo, GCEL ob extraordinarı
velocem abıtum ıE Germanıam plura NO possım.“
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Nr Rom, April 1655

“ Cum Reverendissimo DPatre Generalı Socıietatıs ‚Jesu cordialissiımam
memorı1am et immortalem Ulustrissımae Celsitudinis Vestrae gerente longum

MiscCui de theologıs SU1S leges CAaNnONCsU«C affligentibus et.

torquentibus, ut princıpum SUOTUMN TAatuta, edicta vel decreta, ıısdem
superposıtas: exactiones, PTFEeSSULAS ET jurisdictiones, luraque praetensa CONLTIra

Ecclesiae liıbertatem defendant iustificent Apprehendit Sanle everen-
dissımus Generalıis PrO SL:  x prudentia 8 experient1a indıgnıtatem rel, eit

statım iudiciıum SUUu11L1 de Patre Verveaux ®! tulit, quod solus 1le in theologıa
et iure pontific10 vel cäes areo MmM1nNus AUT quası nıhıl fundatus mala eiusmodi
consılia subminıstrare debeat, <1b1i multis aNnnıs OLTUS, ET 1b alııs, utı colligere
potul, pessime commendatus 1: descr1ıptus. Anımadverto u  ‚9 quod 1n
confessarıo0s princıpum super10res vel 110  - possıint vel noNn audeant,
eTt 1meant NU. extendere, lıcet TEeVeTrTa COZNOSCANT correctiıonem et IMNUuLA-

tionem eorundem
Crastına die in basılica Sanctı Petr1 solenniıtas coronatıon1s electi Summı1

Pontificis celebrabitur. Sequenti octiduo ep1scop1 praelatı ad suas

ecclesias redire debebunt, ZTaV1SSIM1S poen1s iıta constrictı PeI publicum
edietum.

Nr Rom, 24. April 1655
“Peracta; praeterita die dominica, coronatıone Summ1 Pontificis, CU1US

solennitas ad horam qu secundam pomeridianam horologı1 Germanıcı
protracta fuit, coelo quidem M1nNus avente, sed ONAaNTE, fulgurante, IMAagNallı-
UJUC AQUATUMN V1m effundente, altera die lunae DOSL prandıum audientiam
habuimus COO et. Om1nus Dıionysıius, SumpTLO nobiscum nepOTE Illustrissımae
Celsitudinıis Vestrae Domino Comıte Alberto, apud Sanctıtatem uam benigne
valde 1105 excıpıentem ET CCS Z teneritudine anımı eundem Dominum
Comıtem ad profectum studiorum eit vırtutum, su1que Domuiunı patrul o

quenda vest1g1a adhortantem, alıqua deinde de electione SL:  D referentem, neC

110  . de praeclarıs merit1s G5 SUumMmı1S qualitatibus Illustrissımae Celsitudinıs
Vestrae iucunda recordatione plura cCcCommeMOrantem, SUUMIYGUC aftectum
CU. hiılarıtate explicantem; ın lachrymas 110 9 quando <1b1 nO  (a

cogıtantı insupportabiıle NUS imposiıtum sSSsSEe conquerebatur, 1N1NO Aaetatıs
sSuae quinquagesımo quınto in conclavı completo, iTa ut intra decendium
SU.  x electione 1n C4 [S 131 horam nullum SOTI1I1UILL CaperIc potuerit, utı
oculıis tumentibus valde rubicundıis, quası SCMLPDECI lachrymas stillantibus
colligere satıs lcut.

Ego0 1n hac prıma audient1ia alıud KA vel PropON«ere 1O:  $ potul, nısı quod
copı1am Memorialıs Innocent1io X mo abıpsomet 1am Summo Domiıino Nostro
porrect1, paucıs mutatıs, monaster10 Reichenbach in petitione Uun10N1S
adiecto, ad H1U Su2e Sanctitatıs humilliıme obtulerim, eidem Illustrissımam
Celsitudınem Vestram, Ecclesiam Ratisbonensem, et 1US necessitates COIN-

mendans. Interrogatus o  Ö Sua Sanctıtate, quid in Germanıa de hac SUu.  Q

51 Johann Vervaux (1586—1661).



riefe des Régensburge; Weihbischofs Sebastian Dénid1 273éd1Waiger‚ R8myiscfhe B
electione dieturı SINt, iıbıdem, 61 NO  e ma1ı0rem laetit1am futuram, eit

comprimı1s Illustrissımam Celsitudinem Vestram exultaturam gaudio
respondi

Obtınul quUOJUC COTrDUS Sanctı Adrıanı, er laboro adhuc unum alterumque
venarı SCHu impetrare

Notıtıam alıquam contraxı GEr Domino Holsteini0 ° CAanONnN1CO ad Sanc-
u  3 Petrum et sub-bibliothecarıo Vatıcano, QUO, (A5 prıma vice
Bibliothecam ıllam vidıssem, intellexi inter liıbros Palatiınos reperir1 NO

AduCOS de privileg1s, transactıon1bus, eit simılibus rebus Domus Bavarıae
Palatınorum; qu miırarı Seren1ssiımo Electore Maximiliano huc 18

M1SSOS, et. 110  3 N{ Cu1 desiderium Illustrissımae Celsitudinis Vestrae
GE impertitam salutem eXpoOSul, respondit 1le Bibliothecam Heidlbergensem
necdum 1in ordıinem redactam, et M1INUS nucleum illius inspectum vel
cognıtum CSSC, paratus quıiıdem investigare, S1 quıid ad intentionem Lllustrissı-
INAae Celsitudinıis Vestrae reperlatur, mıhıque LUNGCG communiıcare

Theologı Romanı tardiores SCu plumbei magıs SUNT QUall credebam in
SU1S exarandıs responsı1s, necdum nım sententiam HELE rogatı eit consulti
1n PUNCLO chariıtatıvı subsidi 1in chartam redegerunt

-
- —

Nr Rom, Maı 1655
“Sacra Lımiına PIO Ratisbonenstı, Ecclesia modo visıtavı NOVO mandato

bad modernum Summum Pontificem NONMN indigens
Nr Rom, Maı 1655

“Dıie mercur11ı Om1nus Dionysıus et CO alteram habuımus audientiam,
1ın qUa Suae Sanctıtatı gratulatorıas Illustrissımae Celsitudinis Vestrae, unad-

Ju«C multa memoriı1alıa ad Congregatıiones e ofticıa solıta, ubı scilicet exAam1-
narı debent, 1a2m rem1ssa, obtulimus, contestatı de laetitia Illustrissı-
Mae Celsitudinis Vestrae propter assumptionem Suae Sanctitatıs ad pontifi-

Audivıt et. accepit omnıa C: Nn benignitate Sua Sanctıtas,
responditque nıhıl dubitare de Optimı1s aftectibus Suae Illustrissımae Cel-
sıtudıinıs: concordem C Ipsa fu1sse hactenus, NUNC in difterre
dixit, quod de Su  Q assumptione nullum gaudıum, sed MAaSNalnı anımı anxıe-

sentlat. CC

Nr Rom, 29 Maı 1655
CC In Bibliotheca Vatıcana 1egenäo percurrı cathalogos liıbrorum

Heidlbergicorum, sed nıhil ad proposıtum reperıre potul, ut1ı QUOQUC Domuinus
Holsteinius subbibliothecarius nıhiıl simıle vıdisse; Bibliothecam
Heıidlbergensem parvı aestimans, Er SUMDTUS ın valore SU:  C non
adaequare arbitratur
5T Okas Holste (1596—1661); siehe Anm 25

Subsidium charıtatıyum der Infulsteuer; diesem alten Titel erhoben die
Bischöfe VO  - Regensburg 1mM 1 Jahrhundert einmal während iıhrer Regierung eine
Sondersteuer VO Klerus. Darüber 1b 6S 1e1 Untrieden miıt den Priestern und mM1t
der kurbayerischen Regierung, die Klerus VOTr Auflagen schützen wollte.
Vgl Schwaiger, Kardinal Franz Wilhelm VO Wartenberg, 269—273
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Nr 21 Rom, Junı 1655.

(In der “Causa adıuti“, der angestrebten Zuteilung oberpfälzischer Klöster
den bischöflichen Stuhl Von Regensburg, hat ıne OmMmMıIıssSI1ON VO  $ füntf

Kardıinälen den Wunsch des Bıschofs VO  — Regensburg entschieden.)
« nterea tacta fuit die mercur11 relatıo Suae Sanctitatı a cardınalibus]

iın negot10 OSIFrO princıpalı, ratıficantı sententi1am SCu OoLum Congregation1s
Dominorum Cardinalium deputatorum, spe1 desiderio OSIr MmM1nNus
correspondens: Uun10 121mM HG UNn1us quidem monaAaster11 CONCCSSA, sed 1in alıud
magı1s Oopportunum CteMPUS relecta vel dilata fuit, tertıa Pars reddituum,
quam hactenus pıam erti1am appellaviımus, limitato nonnıhıiıl modo, UOUS-
YUJUC Seren1ssimus Elector Bavarıae de indulto pontifici10 duabus ert11s rultur,
UuNAaQUE administratio decem monasteriorum (frustra quidem, U1l nulla ratıo
vel medium revocandı Ca extorquendi de manıbus amerae Bavarıcae
9 NC expediat erıpere) assıgnata ad USUuSs Illustrissımae Celsitudinis
Vestrae, COMM1SSA, exspırante tandem INO  5 dicto indulto, admınıstratıo
er omnimodus usus TUCtus per triennıum CONCESSUS fult, NO difticulter pPOST
lapsum unıus et alterius nnı prorogandum

Cras vel perendie P habiturum audientiam apud Pontificem, ubı
Suae Sanctıtatıs mMentem tacıle penetrabo, et quando ad unıonem inclınet,
DIO JqUa utı JUOQUC pluribus annıs ad perciıpıendos monasteriorum YTUuCtus
ulterius instabo, 61 quidem 11O:  w importunas tore preces INECAas deprehendero.“
Nr Rom, Jun1ı 1655

e Nıhıil ulterius iın ultıma audientia apud Suam Sanctıtatem ımpetrare
potul, N1ıs1ı quod promiserit e aftectum gratificandı his verbis explicaverit:
taremo POCO DPOCO.

In Congregatione Concılıu obtinuimus unıonem monaster11 in Pielenhoven
Pr sem1narıo Wolfgangi. Expeditae QUOQUC uerunt alıquae indulgentiae
Pro V1IVIS BT defunctis, parıterque indulta Pro ordinandis X tempora
bıs celebrandi un  < die De quıbus omniıbus SUuL tempore ratıonem reddam.
Lter habebo Satıs periculosum propter calores EXCESSIVOS ET insolitos.“

Nr Regensburg, Jul: 1655 (an Fürstbischof Wartenberg, der
nach Osnabrück gereist war).

Discess1ı rbe Roma| decıma quarta INO  54 praeterit1 Juni, 61 V1a
DeCr Hetruriam Venetıas qUue, et exinde per Tyrolim perrex1 Ratısbonam,
ubi decima quUuarta currenti1s mensı1ıs appulı, adgoc1ue lter hoc satıs longum
ıntra mMens1ıs spatıum absolvı, telıcıter Satıs per Del gratiam et absque SINSU-
ları sanıtatıs incommodo, nısı quod debilitatem SCu lassıtudinem 11©  - medio-
CreM, lıcet ut plurımum 1n ectica portatus fuerim, cum ob olores aterum

34

Romae valde equıtare 110  e potuerım, NEeC Alpes Hetrurıiae
transcendere liceat, 1in Tyroli acerbius SIt CUrru vehi QUam equıtare, COIMN-

traxerım, JUAC per modicam quietem facıle curabıtur. Credebam 1n iıtiınere
ıftfusam LEexere relationem, sed CU. nullo 1n loco praeterquam Venetiis pCI
bıiduum substit\erirfi‚ reliquis diebus SUMMO INAane viam INgreSSUS et in longa

D

WE



Sci1€vaiger, Römisché Briefe des I}eéensburgér Weihbischof ScbAstian Denich Z

Octem saep1us progreséus fuerım, NECEC CLeEMPUS Ne6 otı1um patiebatur vel V1X
fessum ad requıiem alıquam componendum permittebat

Ex adiunctiıs Reverendissimı Domuin1ı RectorIis Apollinarıs Collegı11 (jer-
manıcı VIir1 integerrım1 et discretissım1 intelliget Illustrissıma Celsitudo
Vestra valetudınem Su1 nepotı1s contıinua afflıgı melancolia et. FOVC-
nientibus symptomatıbus. Medicus, CU qUO PIO evacuando ea  3 malo hospite
saep1us contuliı, VIr in Tie SUL  x multum peri1tus, censet S5C revocandum in
Germanıam, S1 hac aestate atfura ıpsam 18(0)8! corrigat vel conveniıentibus
mediis emendarı 1 possıt. Vıdebatur bonus OM1NUus (lomes | Albertus de
Wartenberg| INCO discessu magıs contristarı. Caeterum optıme ger1t, et

de S modestıa, iıudicı10 eit alıis virtutibus valde aAb omnıbus COMMNIC

datur.

Nr Regensburg, juli 1655 (nach Osnabrück).
e Caeterum reliquı Romae iINnCcCas reculas bona commoditate in

Germanıam submittendas, ullıs impedimenti1s
AaCUUS Aatrone V1ator C v1ıam detinerer, sed velutı

Sanctıssımus OM1Nus Noster un!  O die HTE discessum INCUIN tradı
miıhı curavıt duo numısmata AUICa et QUaLuUOFr (non SCX) pro ‘Illu—
str1ssıma Celsitudine Vestra, duo itiıdem PrOo

Nr Régensburg, Julı 1655 (nach Osnabrück).
Au Hochfürstlichen Gnaden hat Dero Rom, herr Dionysıus,

War 1n deme recht berichtet, das eiınen 4{31 miıt der Occasıon meıner herauß-
raıs und aınen, aber nıt italianıschen, sonder teutschen knecht, au{fß dem landt
Franckhen gebürt1ig, mitgeschickht und mMLr di moneta Ver-

pflegung dises e{8Is un: contentirung deß knechts, waflß yber die VO  a hme
Rom empfangene CYTONMNCIL belauften würdt, eingehendiget hat Jetztbesag-
ter knecht, weıllen fue{fß gehen muessen, hat schwerlich vorthkommen
khünden und sıch vill gemühet, aber auf de{fß e{1s wen1g verstandten,
daß also ich orofße SOI dabey haben und, sonderlıch VO  a Venedig aufß, durch
den bestellten Augspurger den e{8] warthen lassen muessen, dann

sicherlich wehre zuschandten khommen, zumahlen der weg 7imlich
lang, die tagraısen starckh BCWESCH, der e{] hıngegen Jung und de{fß gehen
Nıt gewohnt ISt. Hab solchen knecht gleiıch den andern Lag meıner alhero-
khonft abgefeftiget, gleichwol aınen tag UuVOT, ehe iıch VO  3 Ingolstatt auf-
gebrochen, vorangeschickht un benebenst dem notarıo consistorıialı gCc-
schrıben, solle dem hofcasstner, rentmaıster oder Wer sSONsten dißfahlfß
schaften haben werde, den e{$1 ybergeben und ıhme 1{ Eur Hochfürstlichen
Gnaden gehöriges gyueL pflegen lassen. Als aber selbiger in des rentmaıisters
| Veıt Hölzl] hauß gefiehrt. worden, hat INnall ıhn aldorten nıt wollen
nemmen, sondern dem knecht bedeütet, oll iıhn zuruckh un in meın

behausung stellen oder werde ıh: auf die STrass hinaus 1agen, auch
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ervolgt, und der e{$] 1n meın stallung gebracht worden Dıss aber iSt
alleinig mich despectiren angesechen SCWCSCI. Wann 1U  a ı1emandt VO  . Kur
Hochfürstlichen Gnaden herauf geschickht und hıe anlangen würdt, 11 ıch
denselben genuegsamb instruıren, W 1e€e MIt dem es] umbzugehen und ıhme
Wartitien, damıt ohne schaden hinabgebracht werde; 1St ein schönes stuckh,
un: hat 11A4  a MI1r außer Florenz jeherowerts CrONECN VOL denselben o

erboten.


